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EDITORIAL

Kritisiert haben wir die landesregierung an dieser stelle schon oft ge-
nug. aber dort, wo es angebracht ist, darf man sie auch loben. Zum
beispiel für das Programm „dritte orte - Häuser für Kultur und begeg-
nung im ländlichen raum“. das nordrhein-westfälische ministerium
für Kultur und Wissenschaft hat damit in den städten und gemeinden
offenkundig einen nerv getroffen. schon bei der auftaktveranstaltung
im frühjahr 2019 fiel die resonanz weitaus größer aus als erwartet.
das ist zunächst einmal erfreulich. das land fördert da, wo es nötig ist.
das Programm ist soweit ein Zugeständnis, dass es im ländlichen raum
ein nachholbedürfnis an kultureller teilhabe gibt. und dass Kultur eben
mehr zu bieten hat als theater oder klassische Konzerte in den fest-
spielhäusern der großstädte.
Kultur ist weit mehr als das. Je enger sie an die menschen vor ort ge-
koppelt ist, desto mehr wird sie zum faktor für gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt, gemeinsinn und identität. die Konsequenzen daraus lie-
gen auf der Hand: Kultur im ländlichen raum hat nicht weniger
unterstützung verdient als die sogenannte Hochkultur in großen städ-
ten. insbesondere in einer Zeit, in der die fliehkräfte besonders stark
sind.
in den städten und gemeinden neue räume zu schaffen für Kultur, be-
gegnung und austausch, ist somit alles andere als ein luxus. dritte
orte sind als standortfaktor ein wichtiges merkmal für gleichwertige
lebensverhältnisse, ein Ziel, das im grundgesetz festgeschrieben ist.
Kulturförderung fügt sich nahtlos ein in eine Politik, die den ländlichen
raum stärken und das ungleichgewicht zwischen stadt und land kor-
rigieren will. so lange es die menschen trotz hoher mieten und dauer-
stau in die städte zieht, müssen wir gegensteuern und die regionen
jenseits der ballungsräume attraktiver machen. Zum beispiel durch
bessere mobilitätsangebote, gute rahmenbedingungen für die Wirt-
schaft sowie die medizinische Versorgung, bildung und - nicht zuletzt -
Kultur. 
beim blick auf die Verwüstungen, die Corona im Kulturbereich hinter-
lassen hat, wird es in den kommenden monaten umso mehr darauf
ankommen, dass auch die Hilfen aus dem geplanten Konjunkturpaket
des bundes nicht nur in die „leuchtturmprojekte“ der großen städte
fließen, sondern auch in den ländlichen raum. die förderung wird dort
mindestens genauso wirksam sein. denn sie erreicht direkt die men-
schen vor ort und hilft all jenen, die sich dort überwiegend ehrenamtlich
engagieren. 

dr. bernd Jürgen schneider
Hauptgeschäftsführer stgb nrW

Einen Nerv getroffen
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BÜCHER UND MEDIEN

COVID-19
Rechtsfragen zur Corona-Krise, hrsg. v. Hubert
Schmidt, 14,3 x 22,3 cm, 718 S., 44,90 Euro, Verlag
C.H.Beck, ISBN 978-3-406-75923-9 

die Corona-Krise stellt alle gesellschaftsbe-
reiche vor völlig neue Herausforderungen.
diese werden angenommen, allerdings nicht
immer unter genauer Prüfung der rechtli-
chen Voraussetzungen und unter berücksich-
tigung der folgen. in dem ratgeber nehmen
spezialisten verschiedene rechtsgebiete im Hinblick auf die Corona-
Krise in den blick. das themenspektrum reicht vom allgemeinen leis-
tungsstörungsrecht über das baurecht sowie die Vergabe und das
eu-beihilfenrecht bis hin zum straf- und strafprozessrecht. das Werk
richtet sich insbesondere an rechtsanwälte, berater, unternehmen
und unternehmer, die öffentliche Verwaltung sowie richter und ge-
richte.

Vorsorge durch Anpassung
– Klimawandel in 
Nordrhein-Westfalen
Hrsg. v. Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen, DIN A4, 68 S., herunterzuladen
unter www.umwelt.nrw.de/mediathek 

die folgen der globalen erwärmung sind
längst in nordrhein-Westfalen zu spüren.
neben der bekämpfung der ursachen geht es
daher auch darum, sich an die folgen des Kli-

mawandels anzupassen. neben den grundlagen des Klimawandels und
seinen folgen für nrW präsentiert die broschüre viele große und kleine
Projekte - von grüner infrastruktur über kommunale Klimaanpassungs-
pläne bis zu weiteren Präventivmaßnahmen.

Raus jetzt! 
Die schönsten Naturziele in Nordrhein-
Westfalen, MERIAN special, hrsg. v. der
Jahreszeiten Verlag GmbH in Koopera-
tion mit dem Verein Tourismus NRW e.
V., 19,2 x 27 cm, 28 S., kostenloses E-
Paper und kostenloser Download unter 
www.merian.de/nrw-natur-entdecken 

die spezialausgabe des reisemagazins
merian widmet sich den schönsten
naturzielen in nordrhein-Westfalen.
eindrucksvolle fotos, geschichten
und tipps helfen bei der Planung
des nächsten ausflugs in die naturparke von nrW, den nationalpark
eifel oder zu den beiden nationalen naturmonumenten bruchhauser
steine und Kluterthöhle. gefördert wurde das merian special durch
das umweltministerium des landes.
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NACHRICHTEN

132 Millionen Euro für kommunale 
Straßen in NRW
die nordrhein-westfälische landesregierung fördert in diesem Jahr
99 kommunale straßenbauvorhaben mit rund 132 millionen euro.
Wie das nrW-Verkehrsministerium mitteilte, übernimmt das land
mindestens 70 Prozent der Kosten. strukturschwache Kommunen
erhalten einen erhöhten satz von 75 Prozent. schwerpunkt des 
Jahresförderprogramms bildet wie in den Vorjahren der aus- und
umbau von straßen. dazu zählen 37 der 99 maßnahmen. bei 43
straßenabschnitten wird die grunderneuerung gefördert. darüber
hinaus sollen zwei ortsumgehungen beziehungsweise entlastungs-
straßen neu gebaut werden. Hinzu kommen weitere maßnahmen
wie gehwege an Hauptverkehrsstraßen.

Auszeichnung „Saubermacher-Stadt“
für NRW-Kommune
für ihre zuverlässige bearbeitung und lösung von mängeln hat die
stadt Marl erneut den titel „saubermacher-stadt“ erhalten. die
stadt, die bereits 2019 von mängelmelder.de und der wer denkt was
gmbH ausgezeichnet wurde, ist dieses mal gewinnerin in der rubrik
„lösungsblitz“. die über mängelmelder.de gemeldeten anliegen und
mängel wurden in marl im durchschnitt am schnellsten behoben,
hieß es. neben marl gibt es drei weitere Preisträger: die hessische
stadt Heppenheim in der rubrik „saubermacher“, die rheinland-
pfälzische Verbandsgemeinde bernkastel-Kues in der rubrik „reak-
tionsheld“ und die stadt thalheim/erzgebirge aus sachsen in der
rubrik „die hellste leuchte“. 

Künftig deutlich mehr Schülerinnen
und Schüler in NRW
schulpolitik und schulen in nordrhein-Westfalen müssen sich auf
deutlich höhere schülerzahlen einstellen. Wie information und tech-
nik nrW mitteilte, wird die Zahl der schülerinnen und schüler in
den nächsten 15 Jahren voraussichtlich um 17,1 Prozent steigen. nach
der modellrechnung wird die entwicklung regional unterschiedlich
sein. so wird die Zunahme der schülerschaft bis zum schuljahr
2033/2034 in städtischen regionen höher ausfallen als in den eher
ländlich geprägten Kreisen. den höchsten schüleranstieg erwarten
die statistiker für düsseldorf. lediglich für den märkischen Kreis wird
eine niedrigere schülerzahl prognostiziert. gründe für die entwick-
lung sind unter anderem steigende geburtenraten und die wach-
sende Zahl von Zuwanderern.

Mittel für Integration von Menschen
aus Südosteuropa 
um die kommunale integrationsarbeit für menschen aus südosteu-
ropa weiter zu stärken, erhalten 21 orte mit hoher Zuwanderung
von 2020 bis 2022 vom land nordrhein-Westfalen zusammen fünf
millionen euro jährlich. dazu gehörenAhlen, Augustdorf, Bergheim,
Gevelsberg, Horn-Bad Meinberg, Kreuztal, Oer-Erkenschwick, Vel-
bert, Werdohl und Wesseling. unterstützt werden unter anderem
die beratung bei der suche nach einem Platz in der Kindertagesbe-
treuung oder der passenden schule. Hilfestellung gibt es auch bei
fragen zu rechten und Pflichten von mietern, beim Kontakt mit be-
hörden sowie bei fragen zur Krankenversicherung, medizinischen
Problemen und der schwangerschaftsvorsorge.

    Thema Dritte Orte 
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Das Land Nordrhein-Westfalen fördert im Rahmen des Programms
Dritte Orte bis 2023 mit 14 Millionen Euro Kulturangebote in seinen
ländlichen Regionen

Häuser für Kultur und Begegnung
im ländlichen raum

nordrhein-Westfalen hat mit einer Kulturoffen-
sive neue kulturpolitische gestaltungsräume
geschaffen. die „stärkungsinitiative Kultur“

beinhaltet einen mittelaufwuchs im Kulturhaushalt
um 50 Prozent auf 300 millionen euro und ermöglicht
es, neben der sicherung, ausweitung und neujustie-
rung bestehender Programme auch neue schwer-
punkte zu setzen. ein fokus liegt dabei auf dem länd-
lichen raum. 
nordrhein-Westfalen ist stadt und land, und das
muss sich auch in unseren förderinstrumenten wi-
derspiegeln. dabei sollen die strukturen nicht starr
gegeneinander abgegrenzt oder gar ausgespielt wer-
den - im gegenteil: stadt und land sind in nrW so
eng miteinander verwoben wie wahrscheinlich in kei-
nem anderen bundesland. es geht vor allem darum,
die bedarfe aber auch Potenziale in ländlich gepräg-
ten regionen stärker als bisher in den blick zu neh-
men und zusammen mit Kulturschaffenden und in-
stitutionen Kultur als teil der daseinsvorsorge, als
motor für regionalentwicklung sowie im Hinblick auf
eine gesamtgesellschaftliche teilhabe weiterzuent-
wickeln. so soll auch ein beitrag zur gleichwertigkeit
der lebensverhältnisse geleistet werden. 

Das neue Förderprogramm aus diesem grund
haben wir das neue förderprogramm „dritte orte -
Häuser für Kultur und begegnung im ländlichen

raum“ aufgelegt, das den ländlichen raum explizit
im fokus hat und dort unterstützung für Verände-
rungsprozesse von Kultureinrichtungen bietet. in den
1980er-Jahren vom amerikanischen soziologen ray
oldenburg geprägt, beschreibt der begriff des dritten
ortes zunächst nur öffentliche orte für begegnung
und austausch in abgrenzung zum ersten ort, dem
Zuhause, und dem Zweiten ort, der arbeit. 
in unserem neuen förderprogramm geht es bei dem
dritten ort um mehr - es geht um die Weiterentwick-
lung von Kultureinrichtungen und Kulturangeboten
in den ländlichen regionen nordrhein-Westfalens.
im rahmen unseres förderprogramms zeichnet sich
eine Kultureinrichtung als dritter ort durch die erfül-
lung weiterer merkmale aus. dazu gehören vor allem
der niedrigschwellige Zugang, eine einladende atmo-
sphäre, die bündelung verschiedener nutzungen so-
wie die entwicklung entlang eines partizipativen Pro-
zesses.
Von dem neuen förderprogramm und den damit ent-
stehenden dritten orten versprechen wir uns die eru-
ierung von unterschiedlichen lösungsansätzen, aus
denen bausteine für eine Zukunftsorientierung von
Kultureinrichtungen im ländlichen raum abgeleitet
werden können. 

Die Struktur des Programms das neue förder-
programm, das mit rund 14 millionen euro ausgestat-

Klaus Kaiser ist 
Parlamentarischer
staatssekretär im 
ministerium für Kultur
und Wissenschaft des
landes nrW
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tet ist, hat zunächst eine laufzeit von fünf Jahren
(2019-2023) und fördert kulturelle einrichtungen in
kommunaler oder freier trägerschaft. Voraussetzung
ist die Kooperation mit weiteren einrichtungen, Verei-
nen oder initiativen, um gemeinsam die entwicklung
beziehungsweise Weiterentwicklung eines dritten or-
tes für die region voranzubringen. das Programm ist
aufgeteilt in zwei förderphasen:

•  förderphase 1: entwicklung von Konzepten für die
(Weiter-)entwicklung einer Kultureinrichtung zu
einem dritten ort (laufzeit 10/2019-09/2020)

•  förderphase 2: umsetzung von Konzepten dritter
orte (laufzeit 02/2021-12/2023)

in der ersten, aktuell laufenden förderphase wird die
entwicklung von kreativen und kooperativ erarbeite-
ten Konzepten sowohl finanziell als auch fachlich 
unterstützt. die fachliche begleitung wird vom Pro-
grammbüro startklar a+b gmbH übernommen. 
im märz 2020 haben wir parallel zur laufenden Kon-
zeptionsphase die umsetzungsphase ausgeschrie-
ben. für diese können sich sowohl die in der förder-
phase geförderten träger als auch weitere Projekte in
nordrhein-Westfalen bewerben. 

Große Resonanz und Vielfalt schon zu beginn
der ersten förderphase zeichnete sich ab, dass wir
mit dem neuen ansatz einen kulturpolitischen nerv
getroffen haben. mit 150 bewerbungen für diese Pha-
se war die resonanz viel stärker als von allen erwar-
tet. neben diesem großen interesse beeindruckten
die eingereichten Projekte auch besonders im Hin-
blick auf ihre enorme transformations- und Koopera-
tionsbereitschaft, ihre Kreativität und das dahinter-
stehende engagement. 
aktuell unterstützen wir 17 Vorhaben mit jeweils
50.000 euro bei ihrer Konzeptentwicklung. die
durch eine fachjury getroffene auswahl spiegelt die
Vielfalt von möglichkeiten für die entwicklung von
dritten orten wider. so gibt es initiativen aus dem
Kreis kommunaler einrichtungen wie bibliotheken,
Volkshochschulen oder musikschulen. aber auch
aus dem bürgerschaftlichen bereich, darunter Hei-
matvereine, Künstlerszene oder junge menschen,
die in ihrem Heimatort etwas bewirken wollen. alle
haben Partner aus dem haupt- und ehrenamtlichen
bereich für die weitere Konzeptentwicklung ins boot
geholt.
bei vielen Vorhaben steht eine umnutzung von ge-
bäuden an: Kirchen, leerstehende gaststätten, alte
mühlen und scheunen, ehemalige schulen und
bahnhöfe; sie alle sollen orte der identifikation blei-
ben oder werden und mit Kultur, bildung und begeg-
nung gefüllt werden. neben einer beabsichtigten
nutzungsvielfalt finden sich besondere schwer-
punktsetzungen unter anderem in den bereichen
Kinder- und Jugendkultur, digitalisierung oder auch

in der mischung aus kommerzieller und nicht-kom-
merzieller nutzung. 
ergänzende gastronomische angebote werden häu-
fig mitgedacht. so sollen am ende „Keimzellen für
regionale Kultur“, „Häuser der Kulturen“, „offene
Wohnzimmer“ oder „ankerpunkte für Kunst, Kultur
und Kommunikation“ entstehen, die das Kulturan-
gebot in der fläche bereichern, identitätsstiftend für
die lokale bevölkerung wirken und zu einem zentra-
len ort der begegnung und des gesellschaftlichen
Zusammenhalts in der region werden. die Konzep-
tentwicklungsphase läuft noch bis zum 31. august
2020.

i Dritte Orte im Sinne des 
Programms

ausgehend von der definition des amerikani-
schen soziologen ray oldenburg, der in den
1980er-Jahren mit dem begriff eine abgren-
zung zu dem ersten ort, dem Zuhause, und
dem Zweiten ort, der arbeit, machte sowie
der bibliotheksentwicklung in der jüngsten
Vergangenheit, definiert sich der dritte ort im
sinne des nrW-förderprogramms wie folgt: 
dritte orte sind Wohnzimmer für die Kultur:
•  mit Programm und Profil,
•  mit raum für zufällige begegnungen,
•  spartenübergreifende Kooperationen, 
•  ausgerichtet auf die bedürfnisse der men-

schen vor ort.
dritte orte sind aber mehr als eine rein addi-
tive Verbindung von nutzungen und Projekt-
partnern. der richtige mix macht’s - und die-
ser kann jeweils unterschiedlich sein, geht von
den lokalen gegebenheiten aus. ein dritter
ort ist kein reiner Veranstaltungsort. er bietet
auch aufenthaltsmöglichkeiten, die weder ei-
nen bestimmten anlass haben müssen noch
kostenpflichtig sind.                                           ◼

Das Förderpro-
gramm und Ideen
der Dritten Orte
wurden bei einem
Auftaktkongress 
Ende Februar 2019 in
der Rohrmeisterei in
Schwerte vorgestellt 
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das Programm 
dritte orte in nord-
rhein-Westfalen: 
www.dritteorte.nrw 
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Erhöhung des Förderetats die große resonanz
auf die erste ausschreibung hat uns dazu bewogen,
die mittel für das förderprogramm von zunächst vor-
gesehenen zehn millionen euro auf rund 14 millionen
euro zu erhöhen. Wir möchten möglichst vielen Pro-
jekten eine realisierungschance einräumen. 
schon das überwältigende interesse an der Konzep-
tionsphase hatte uns motiviert, neben den geförder-
ten 17 Projekten auch den anderen interessierten eine
unterstützung zukommen zu lassen. für diese grup-
pe hat das Programmbüro startklar deshalb zusätzli-
che Workshops angeboten.

Ein Förderprogramm im Prozess Hier wird ein
weiterer wichtiger aspekt dieses neuen förderpro-
gramms deutlich: Wir sowie alle beteiligten lernen
im Prozess und Änderungen sind möglich. das
zweistufige Verfahren und die Chance, sich zu-
nächst bei der erstellung des Konzeptes unter-
stützen zu lassen, war für uns und die antragstelle-
rinnen und antragssteller neu. aber die bisherigen
ergebnisse und das große engagement der Projekt-
trägerinnen und -träger beweist, dass es richtig
war, so vorzugehen.
Zu diesem Prozess gehört auch, dass wir als Kultur-
ministerium ganz viele verschiedene akteurinnen
und akteure in die entwicklung des förderpro-
gramms einbeziehen. so ist die Jury, die über die an-
träge entscheidet, mit Personen besetzt, die viele ver-
schiedene blickwinkel und Hintergründe einbringen

können. auch der städte- und gemeindebund nrW
ist mit einem Vertreter teil der Jury. 
Über die Jury hinaus haben wir Vertreterinnen und
Vertreter aus verschiedenen Verbänden und grup-
pierungen zu gesprächen eingeladen, um das Pro-
gramm zu entwickeln. an dieser Partizipation wer-
den wir auch in Zukunft festhalten.
die landesregierung freut sich über den großen Zu-
spruch zu unserem neuen förderprogramm und wir
freuen uns auf die weitere umsetzung - gemein-
sam mit allen beteiligten akteurinnen und akteu-
ren. ◼

Das Programmbüro Dritte Orte konnte aus den bisherigen
Erfahrungen bei der Begleitung der ersten ausgewählten
17 Projekte Erfolgskriterien ermitteln 

Kooperativ, experimentell
und vielfältig

im auftrag des ministeriums für Kultur und Wissen-
schaft nordrhein-Westfalen (mKW) begleitet die
startklar a+b gmbH als Programmbüro dritte orte

das neue förderprogramm. neben der steuerung des
Prozesses der ersten förderphase in enger Zusammen-
arbeit mit dem fördergeber liegt der schwerpunkt der
arbeit des Programmbüros auf der begleitung der 
17 für die Konzeptphase ausgewählten Projekte. 
aufgabe des Projektbüros ist es, die Projektträger in
der Konzeptentwicklungsphase frühzeitig auf zentrale
Herausforderungen und aufgaben hinzuweisen - ob
zu inhalt und nutzung, organisation und trägerschaft
oder Wirtschaftlichkeit und finanzen. Ziel ist, dass die
Projektträger am ende der förderphase 1 ein tragfähi-
ges Konzept vorweisen können. Partnerschaftlich un-
terstützt und berät das Programmbüro die 17 Projekte
und ist darüber hinaus zentraler ansprechpartner für
alle am förderprogramm interessierten. 
mit der ersten Phase des neuen förderprogramms
haben sich das mKW, das Programmbüro und die 
17 Projekte auf einen gemeinsamen Weg begeben.
bei aller diversität der Projektansätze verfolgen die
antragsteller - darunter Kultur-, Heimat-, Jugendver-
eine ebenso wie musik-, berufs- und Volkshochschu-
len - alle ein gemeinsames Ziel: die entwicklung von
orten für Kultur und begegnung zur stärkung des
ländlichen raums. mit der Halbzeit der ersten för-

In der ersten Programmphase wird auch das Literaturhaus
Nettersheim gefördert
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Tobias Bäcker ist 
referent im 
Programmbüro 
dritte orte

DIE AUTOREN

Elias Schley ist 
referent im 
Programmbüro 
dritte orte
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derphase lassen sich aus diesem Prozess einige er-
kenntnisse formulieren.

Der Mix macht's! dritte orte sind mehr als eine rein
additive Verbindung von unterschiedlichen nutzungen
und Projektpartnern. Vielmehr gilt: der mix macht’s!
er sorgt für mehrwert - wie bei einem guten Cocktail,
dessen Zutaten erst im Zusammenspiel den besonde-
ren, neuen geschmack ergeben. dritte orte sind Wohn-
zimmer für die Kultur - mit Programm und Profil und
mit raum für zufällige begegnungen, spartenübergrei-
fende Kooperationen und ein neues selbstverständnis,
ausgerichtet an den bedürfnissen der menschen vor
ort. Vielfältige ansätze sind hier denkbar.
als „Häuser für Kultur und begegnung“ sollen sie bei-
de aspekte im blick haben. gerade im ländlichen
raum wird erkennbar, dass Kultur und begegnung
zusammengehören, einander bedingen oder sich
weitgehend überschneiden: Kultur braucht begeg-
nung und begegnung braucht Kultur. das eine geht
nicht ohne das andere. 
die begegnung kann dabei Vehikel und instrument
sein, um menschen mit Kultur in berührung zu brin-
gen. menschen kommen ungezwungen zusammen,
trinken Kaffee, reden über das Wetter, kochen gemein-
sam, spielen doppelkopf, planen das nächste sommer-
fest, organisieren eine nachbarschaftshilfe, üben ein
theaterstück ein, lernen eine neue sprache - nur wo
menschen sich begegnen, kann Kultur entstehen. am
anfang der Konzeptentwicklung stehen daher der
nutzungsmix und sein inhaltliches Profil, die (Cock-
tail-)rezeptur für den individuellen dritten ort.

Gemeinsam statt einsam damit das nutzungs-
profil sich an den bedürfnissen der menschen vor ort
orientiert, sind Partizipation und beteiligung ein zen-
traler baustein der Konzeptentwicklung für einen
dritten ort. denn das Herz der dritten orte sind die
menschen, die den ort mit leben füllen.
ausnahmslos alle 17 Projekte aus der ersten förder-
phase haben hierzu maßnahmen ergriffen und bür-
gerinnen und bürger, Kulturakteure und Partner, um-
feld und nachbarn, potenzielle nutzer und fachleute
in die Projektentwicklung einbezogen - in unter-
schiedlichsten und kreativen formen der beteiligung.
das „gemeinsam machen“ ist ein Wesensmerkmal
der dritten orte, das menschen mit ihren begabun-
gen, ihren kreativen fähigkeiten, ihren interessen
und ihrer expertise einbezieht. 

Vielfältig und individuell Wo unterschiedliche
menschen zusammenkommen, entsteht Vielfalt. da-
mit können sich das kulturelle Profil und die kulturelle
Programmatik eines dritten orte  ganz unterschiedlich
herausbilden. bei den Projekten der ersten förderphase
wird diese Vielfalt deutlich. so stehen kulturelle Profile
im fokus wie „selber-Kunst-machen“, „digitale Kultur-
vermittlung“, „Historie und Kultur in einem identitäts-

stiftenden gebäude“ sowie „Kultur vor ort und mobil“.
die individualität der Projekte macht die orte einzigar-
tig und besonders. das ist gleichzeitig auch die Heraus-
forderung für das Programmbüro in der begleitung der
Projekte. es muss ebenfalls individuell auf die jeweili-
gen fragestellungen der Projekte eingehen. „blaupau-
sen“ gibt es nicht, alle lösungen sind projektbezogen. 

Dritte Orte als „Projektfamilie“ auf viele frage-
stellungen der Projekte konnte dennoch oft gemein-
sam und vernetzt eingegangen werden. die beratung
der Projekte fand in erster linie in form mehrerer the-
menbezogener beratungs- und impulsveranstaltun-
gen statt. dabei ging es unter anderem um „nutzungs-
profil“, „nachhaltige Verantwortungsstrukturen“,
„trägerschaft und organisation“ und der frage „Wie ge-
lingen dritte orte?“ mit aat Vos. 
Ziel war es, dass die Projekte voneinander lernen und
sich gegenseitig unterstützen. gerade aufgrund der di-
versität der Projekte und der unterschiedlichen stadien
ihrer asynchronen entwicklung gelang dies gut. nicht
erst mit der Halbzeit-Veranstaltung im februar 2020
im union gewerbehof in dortmund, bei der sich die 17
Projekte gegenseitig über den jeweiligen Projektstand
informierten, wurde spürbar: Hier entsteht eine „Pro-
jektfamilie“ der dritten orte in nrW.

Kultur der Zusammenarbeit tendenziell ist zu er-
kennen, dass bürgerschaftlich getragene und privat-
gemeinnützige Projekte zügig die Konzeptentwicklung
in angriff nehmen konnten, während rein kommunale
Projekte teilweise eine längere startphase benötigten.
dort, wo Projekte schon lebendige Kooperationen ein-
geübt hatten - zum beispiel zwischen bürgerschaft,
Vereinen und kommunalen einrichtungen -, ist in der
Konzeptentwicklung eine stärkere dynamik erkenn-
bar. dies zeigt sich etwa an den Projekten in berg-
neustadt, rheine, borken und extertal. Kooperatio-
nen, Partnerschaften, aber auch gelegentliche
reibungen oder Konflikte helfen, Zusammenarbeit
einzuüben. sie bereichern die inhalte und schärfen
das Profil des dritten ortes.

Die Stadt Borken gehört
zu den ersten 17 Projekt-
trägern, die bei der 
Entwicklung von Dritten
Orten gefördert werden

In Borken sollen unter anderen die Musikschule und die
Remigius Bücherei an einem zentralen Ort zusammen-
geführt werden

Fo
to

: S
tA

d
t 

Bo
rK

en
 / 

d
o

re
en

 H
eu

m
er



10 stÄdte- und gemeinderat 7-8/2020 

Zeit für Kultur und Begegnung dritte orte sind
orte der identifikation. sie entstehen nicht am reiß-
brett, sondern sind in der regel das ergebnis eines län-
geren Prozesses, der idealerweise durch die späteren
nutzerinnen und nutzer geprägt oder sogar geführt
wird. einige Projekte, die einen neuen dritten ort auf-
bauen, versuchen daher, ihre nutzungen in einer Pilot-
phase zu erproben. dadurch sammeln unter anderem
die Projekte in borken, extertal, Harsewinkel, netphen,
stemwede und Warstein praktische erfahrungen für
den späteren betrieb: Was funktioniert gut und was
nicht? Welche angebote werden angenommen, wel-
che nicht?
„experimentieren erlaubt“ ist ein ansatz der Konzept-
phase, der ermutigen soll, auch aus fehlern zu lernen.
darüber wird etwa der umgang mit gebäudeverant-
wortung eingeübt: sind die räumlichkeiten überhaupt
für die geplanten nutzungen geeignet? auch Verant-
wortungsübernahme wird erprobt: Wer ist wann für
was zuständig? Zudem kann durch Veranstaltungen
und aktionen aufmerksamkeit für das jeweilige Projekt
erreicht werden. eine Pilotphase bietet die Chance, en-
gagement zu aktivieren und fürsprecherinnen und für-
sprecher aus bürgerschaft und Politik für das Projekt zu
gewinnen. 
solche ansätze brauchen jedoch Zeit. Von daher stellt
sich mit den bisherigen erfahrungen der Konzeptphase

die frage, ob dritte orte vor allem dann gelingen kön-
nen, wenn ihnen und ihren macherinnen und machern
diese Zeit zum „Wachsen“ gelassen wird.

Raum für Kultur und Begegnung im rahmen der
Programmentwicklung wurden zehn merkmale für
dritte orte definiert. eines dieser merkmale ist das
des „physischen dauerhaften ortes“ in form von ge-
bautem raum. das thema „bauen“ ist daher bei den
meisten Projekten ein zentrales element der Konzept-
entwicklung. es reicht von kleineren umbaumaß-
nahmen über bauen in abschnitten bis hin zu neu-
bauten. 
auch hier gilt: dritte orte sind identifikationsorte.
die akteure machen nicht ohne grund gebäude mit

einer stadtbildprägenden architektur oder einer
identitätsstiftenden Historie zum gegenstand ihres
engagements. oftmals handelt es sich daher um ge-
bäude mit erheblichem baulichem Handlungsbedarf.
Zu sehen ist dies unter anderem an den Projekten in
bergneustadt, Harsewinkel, brachelen und rheine.
bei umfangreichen investitionen werden die inhaltli-
chen und finanziellen grenzen der Kulturförderung er-
reicht - in den finanzierungskonzepten müssen lücken
geschlossen werden. einige Projekte bemühen sich da-
her parallel um die einwerbung weiterer mittel - etwa
aus der städtebauförderung und der dorferneuerung.
dabei müssen im rahmen der Konzeptphase jeweils
die spezifischen Zeitschienen und fördersystematiken
bedacht und aufeinander abgestimmt werden. 
das bauen in schritten - zeitliche und räumliche bau-
abschnitte - bietet sich in diesem Zusammenhang als
lösung an, die Kernnutzung eines dritten ortes früh-
zeitig in den betrieb zu führen. gebäude werden zu-
nächst aktiviert, Konzepte werden experimentell er-
probt, der betrieb auf realisierbarkeit geprüft - ohne
das bei jedem fehler sofort die ganze Konstruktion in
frage gestellt wird. gleichzeitig wird mit fachleuten
die größere bauliche sanierung vorbereitet. das ist
sinnvoll und nachhaltig und macht die Projekte lang-
fristig tragfähig. 

Der Blick von außen einige Projekte nutzen für die
Prozess-steuerung der Konzeptentwicklung insgesamt
oder für teilaufgaben wie die moderation von Partizi-
pationsveranstaltungen oder die erstellung baulicher
machbarkeitsstudien externe büros. expertise von
außen ins Projekt zu holen, macht Projekte besser und
entlastet die akteure vor ort.
die Projektinitiatoren sollten gerade während der Kon-
zeptentwicklung ausreichend Zeit haben, sich auf in-
halte, Profilierung, aktivierung und beteiligung zu kon-
zentrieren. externe expertise kann helfen, andere
themen der Projektentwicklung im blick zu behalten
und parallel voranzutreiben. darüber hinaus berei-
chern diese büros die Projekte mit einem neutralen und
unvoreingenommenen blick von außen.

Ein erstes Fazit der kooperative Charakter der ar-
beitsweise, die schrittweise umsetzung auch mit mut
zum experiment und die Vielfalt der nutzungen und
akteure innerhalb der Projekte und in der Projektfami-
lie lassen sich als erfolgskriterium für gelingende Kon-
zepte formulieren. die erfahrungen in der Konzeptpha-
se zeigen, dass die idee der dritten orte - ob in der
Kombination von musik- oder Volkshochschulen, thea-
ter- oder Jugendgruppen, Heimat- oder literaturverei-
nen - einen nerv getroffen hat und auf bedarfe und
vorhandenes engagement trifft. sie können das kultu-
relle leben im ländlichen raum stärken, machen ihn
dadurch attraktiver, schaffen begegnungsräume für
gemeinschaft und fördern den Zusammenhalt der ge-
sellschaft. ◼

Über 300 Interessierte
aus Kommunen, 
Einrichtungen, 
Verbänden, Vereinen
und Initiativen trafen
sich im Februar 2019
zur Auftaktkonferenz
in Schwerte

Fo
to

: P
ro

g
rA

m
m

Bü
ro

 d
ri

tt
e 

o
rt

e

Programmbüro 
dritte orte: 
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Die Landeseisenbahn Lippe plant für den ländlichen Raum in Nordlippe 
eine Kombination aus mobilen und immobilen Kulturangeboten und
Begegnungsstätten

der dritte ort hat einfahrt auf gleis 2

nordlippe ist eine hügelige gegend östlich der
alten Hansestadt lemgo. im tal der bega und
der exter müssen fahrschülerinnen und fahr-

schüler weit fahren, um das anfahren an einer ampel
üben zu können. in einer solchen gegend einen klas-
sischen dritten ort mit täglich geöffneter tür aufzu-
bauen, ist schwierig und riskant. aber: durch die bei-
den täler verlaufen gleise, und dort verkehrt eine
historische eisenbahn. deshalb hatten wir die idee,
den dritten ort auf räder zu stellen - frei nach dem
motto: Wo sich kein eiscafé halten kann, da ist der
eismann mobil.

Zielbahnhof Dritter Ort lassen wir der fantasie
freien lauf und entwerfen eine konkrete utopie für
nordlippe: Jugendliche treffen sich, um sich über lie-
besdinge, Probleme in schule, ausbildung und be-
rufswahl auszutauschen oder um wahlweise zu chil-
len oder gemeinsam etwas anzupacken. dafür
brauchen sie einen neutralen ort, wo jemand ist, der
sich kümmert und den sie alles mögliche fragen und
dem sie vertrauen können. 
familien kommen zusammen, wo Kinder miteinan-
der spielen und eltern gemeinsam ins gespräch kom-
men können. Ältere menschen begegnen sich bei Kaf-
fee und Kuchen, um zu politisieren oder alte Zeiten
hochleben zu lassen. leseratten versammeln sich, um
von gelesenen büchern zu erzählen. musikfans tref-

fen sich beim Konzert, Kunstfans bei der Vernissage,
theaterfans in der Pause und filmfans zum glas
Wein nach dem abspann. und das alles nicht in der
stadt, wo sich menschen ballen, sondern auf dem
lande, wo sich jedes dorf zwei oder drei Hügel leistet,
um von den nachbardörfern getrennt zu bleiben.
und wo sich in fast keinem dorf ein gastwirt halten
kann, geschweige denn ein Kino, theater oder Kon-
zertsaal. 

Kultur- und Klön-Express deshalb ist der dritte
ort in nordlippe mobil: es ist ein historischer eisen-
bahnzug, der auf der ebenso historischen bahnstre-
cke der extertal- und begatalbahn hin- und herfährt.
denn die meisten dörfer nordlippes sowie das städt-
chen barntrup reihen sich an dieser bahnstrecke auf
wie die Perlen an einer schnur. 
Zweimal pro Woche bietet der Kultur- und Klön-ex-
press der landeseisenbahn lippe Waggons als begeg-
nungsstätte an: einen umgebauten gesellschaftswa-
gen von 1959, einen schnellzugwagen von 1937 und
einen schnellzugwagen von 1929 mit Clubraum so-
wie einen speisewagen von 1936. gezogen werden
sie von einer e-lok, die seit 1927 den betrieb auf der
extertalbahn bewältigt.
erfahrungen mit Poetry slams, Konzerten oder aus-
stellungen zeigen: ein neues Kulturprogramm hat gu-
te Karten im ländlichen raum, da die gegend kultu-

Jochen Brunsiek ist 
Koordinator des 
Projekts „smart 
railway“ der landes-
eisenbahn lippe e.V.

DER AUTOR

Der Europa-
waggon in Farm-

beck dient als 
Jugendzentrum

und macht 
Werbung für die
europäische Idee
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rell notorisch unterversorgt ist. die Kunst geht be-
kanntlich nach brot, die meisten Künstlerinnen und
Künstler zieht es in die großstadt. Kommen sie nach
nordlippe, ist ihnen zwar aufmerksamkeit gewiss,
aber es fehlt an magnetischen orten und das Publi-
kum lebt zerstreut auf großer fläche. 
deshalb ist ein Kultur-express ideal: die ankunft des
Zuges im eigenen Heimatdorf lockt immer leute auf
den bahnsteig. und wenn er gute musik oder gutes
theater im tender hat, wird die trittstufe unwider-
stehlich. Zudem erhöht der Kultur-express die reich-
weite stationärer Kulturangebote weit über nordlip-
pe hinaus. er bringt zum beispiel als „Heckeneilzug“
gäste aus nordlippe, lemgo und lage zum bahnhofs-
fest in löhne.

Abfahrt in Nordlippe ist das Zukunftsmusik? Ja
und nein. denn erstaunlich viele schwellen des mo-
bilen dritten ortes sind bereits gelegt. so ist die lan-
deseisenbahn lippe (lel) seit 35 Jahren in der Hei-
matarbeit aktiv. als unternehmen im ehrenamt und
etablierte tourismusmarke vernetzt sie viele regio-
nale angebote in nordlippe: draisinen, Wanderwege,
offene Jugendarbeit, beschäftigungsförderung, bil-
dungsangebote, Kulturveranstaltungen, regionale
gastronomie und mehr. Über 200 mitglieder und
rund 30 qualifizierte fachkräfte erwirtschaften mit
routine den eigenanteil, der staatliche und gestiftete
förderungen ermöglicht.
die lel betreibt eine 30 Kilometer lange bahnstre-
cke mit fünf stationen: extertal-bösingfeld mit ei-
gener mint-Werkstatt, barntrup-alverdissen mit
Heimatmuseum, barntrup mit einem Kulturschup-
pen für 80 bis 100 gäste, dörentrup-farmbeck mit
eigenem stellwerk Jugendkultur sowie lemgo-lütt-
feld mit Weserrenaissance-museum im schloss bra-
ke.
Zu den Kooperationspartnern gehören der Kultur-
schuppen barntrup, die musikschule barntrup mit ei-
gener bigband, das Weserrenaissance-museum
schloss brake in lemgo, die burg sternberg mit seinen
musikinstrumentenbau-Workshops und das land-
haus begatal in farmbeck als Caterer. in der mint-
Werkstatt in bösingfeld arbeiten technisch interes-
sierte mädchen und Jungen aus ganz lippe unter
anleitung von fachkräften bei reparaturen und res-
taurierungen der lokomotiven und Waggons mit. 

Stellwerk Jugendkultur eine schlüsselstellung
nimmt das stellwerk Jugendkultur in farmbeck ein.
farmbeck ist ein ort ohne ortsschild und ohne Kirch-
turm, ein Zwischen-ort an einer straßengabelung
mit bahnanschluss: ein abstellgleis mit Waggon, ein
paar schuppengebäude eines ehemaligen landhan-
dels. Kein Kirchturm, heißt auch: es ist ein neutraler
ort, der nicht mit anderen konkurriert. dort können
sich Jugendliche aus allen dörfern treffen, ohne in
traditionelle territorialkämpfe zu geraten. 

der ehemalige bahnhof farmbeck verfügte über ein
bahnhofsgebäude in preußischer standardbauart
und einen güterschuppen. die damalige deutsche
bundesbahn hat den bahnhof zur Haltestelle zurück-
gebaut und zwei gebäude abgerissen. im Jahr 2008
begannen freiwillige Helferinnen und Helfer der lan-
deseisenbahn lippe, die anschlussweiche und das
nebengleis zu reaktivieren und eine bahnmeisterei
einzurichten. nebenan nutzen ein beschäftigungs-
träger und eine Hobby-autowerkstatt weitere ge-
bäude. 
anfang 2009 entstand die idee, die heute zum dreh-
und angelpunkt geworden ist. damals hatten wir ein
rostiges Problem: direkt an der bahnstrecke residiert
ein schrotthändler, der sein gelände mit Containern
abgegrenzt hat. die sahen von hinten nicht schön
aus. Wie konnten wir es hinkriegen, rechtzeitig zum
geplanten bahnhofsfest im sommer die gleisseite

Der Demokratie-
Express der Landes-
eisenbahn Lippe
brachte 2018 viele
Gäste zum Kulturfest
Barntrup
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Im Jugendwaggon
von „Jugend unter
Dampf“ fanden 
bereits Portrait-
Workshops für 
Jugendliche statt
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der Container aufzuhübschen? einer sagte: „das wä-
re doch eine sache, die man gemeinsam mit Jugend-
lichen anpacken könnte.“ der nächste setzte einen
drauf: „Wir machen hier auf dem land etwas für Ju-
gendliche, das in der stadt niemand hat: ein trans-
portmittel für junge ideen vom leben auf dem lan-
de.“ 
das ging, denn der Verein hatte damals bereits ei-
nen eigenen Zug, und die strecke wurde nur von
der landeseisenbahn lippe genutzt. so entstand
der Plan Jugendwaggon: keine immobilie, sondern
eine mobilie als raum für ideen und Wünsche der
Jugendlichen entlang der strecke und darüber hi-
naus. dies war die geburt der initiative „Jugend un-
ter dampf“, von anfang an fachlich und finanziell
unterstützt durch die Jugendförderung des Kreises
lippe.

Symbol Europawaggon noch im selben Jahr
schaffte die landeseisenbahn lippe einen ehemali-
gen gepäckwaggon an, um ein fahrbares Jugendzen-
trum einzurichten. der heutige europawaggon hat
seit 2014 einen multifunktionalen innenraum. er ist
45 Quadratmeter groß, hat 30 sitzplätze, vier große
tafelwände und einen 230-Volt-stromanschluss. die
meiste Zeit steht er ortsfest für die Jugendarbeit oder
für Veranstaltungen in farmbeck. er ist aber auch für
das deutsche eisenbahnnetz zugelassen und darf
mit 120 stundenkilometer überall dahin rollen, wo es
einen bahnhof oder abstellpunkt gibt. 
seit 2018 macht der Waggon - azurblau lackiert mit
zwölf sternen als europaflagge - Werbung für demo-
kratie und die europäische idee. den förderbescheid
aus dem bundesförderprogramm „demokratie le-
ben“ erhielten wir im rahmen des Wdr-maus-tür-
öffnertags. auch bei der einweihung des europawag-
gons gab es etwas zu feiern: Wir erhielten den
deutschen mobilitätspreis 2018 für das forschungs-
und entwicklungsprojekt monoCab.

Stationen am Laufweg der „Heckeneilzug“ ist also
in fahrt, die Zielstation „dritter ort“ steht im Kursbuch.
Wie bei dieser Zuggattung üblich, gibt es zwischen a
und Z keine gut ausgebaute Hauptstrecke, sondern der
Weg mäandert durch manches flusstal und erklimmt
den einen oder anderen Pass. sehen wir uns also an,
welche Hindernisse er überwinden und welche Zwi-
schenstationen er überwinden muss, um zum Ziel zu
gelangen.
Zentrales Hindernis und dilemma: ein fixer ort mit re-
gelmäßigen Öffnungszeiten ist im ländlichen raum
praktisch nicht zu bespielen, weil erfahrungsgemäß
das anfängliche interesse des Publikums mit der Zeit
nachlässt. deshalb das modell des mobilen eismanns:
Kommen die menschen nicht zur Kultur, fahren wir die
Kultur zu den menschen. oder wir holen die menschen
zu Hause ab und bringen sie zur Kultur. doch das wirft
das nächste Problem auf: Wenn der Zug weg ist, ist am

bahnhof nichts mehr los. Wer zu spät ans gleis kommt,
hat einmal mehr das gefühl: „Hier läuft nichts.“
deshalb geht es nur mit einer intelligenten Kombina-
tion aus mobilie und immobilie. die schnittstelle bildet
das stellwerk Jugendkultur in farmbeck. die immobilie
signalisiert zusammen mit dem europawaggon: „Hier
ist ständig was los.“ doch dazu muss farmbeck erst er-
tüchtigt werden. Wir brauchen dort drei dinge, die es
noch nicht gibt:

•    ein multifunktionales gebäude mit barrierefreien
toiletten, überdachter bühne und kleinem Warte-
saal, der sich für mini-Veranstaltungen mit 20
Plätzen eignet,

•    ein hochwertiges, attraktives Kulturprogramm,
das die Zugfahrten und den Wartesaal in farm-
beck bespielt,

•    technische ausbauten an der strecke, um regel-
mäßig zu Zielen in ganz ostwestfalen-lippe hi-
nausfahren zu können.

die toiletten sind auch als infrastruktur für den Zug-
betrieb nötig, denn die toiletten in den Waggons
sind weder barrierefrei noch umweltfreundlich. die
schaffung neuer infrastruktur wollen wir mit unter-
stützung entsprechender landesmittel aus dem Pro-
gramm dritte orte realisieren. und später vielleicht
Zusatzmittel aus der städtebauförderung. Was
fehlt, schafft der Verein in ehrenamtlicher eigenleis-
tung.
für das Kulturprogramm wollen wir eine Kulturma-
nagerin oder einen Kulturmanager über drei Jahre
finanzieren und angebote und aktivitäten vor ort
oder entlang der strecke durchführen die Koopera-
tion mit Kulturträgern der region läuft schon, muss
aber verstetigt werden. so wird, wenn die Weichen
richtig stehen und immer genug dampf im Kessel
bleibt, aus dörfern und Hügeln, einer alten eisen-
bahnstrecke und einer magischen Weggabelung ein
dritter ort, von dem dorfpäpste träumen. ◼

Die Poetry-Slams
an der Bahnmeis-
terei Farmbeck 
erfreuen sich 
großer Beliebtheit
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17 Vorhaben werden in der ersten Phase des
Förderprogramms „Dritte Orte - Häuser für Kultur und
Begegnung im ländlichen Raum“ vom Ministerium für
Kultur und Wissenschaft des Landes NRW mit
insgesamt 750.000 Euro gefördert

dritte orte in 
nordrhein-Westfalen

Dritte Orte bieten 
Menschen die Möglichkeit
der Begegnung mit Kunst
und Kultur in ländlichen 
Räumen

Qulturwerkstatt e.V. in Netphen 
die Qulturwerkstatt e.V. will in einer historischen
scheune in netphen‐deuz einen Kultur- und begeg-
nungsort eröffnen. neben Veranstaltungen zum Zu-
schauen und Zuhören soll es vor allem angebote zum
mitmachen geben. Örtliche Vereine und akteure
werden in die arbeit eingebunden, um auch neue
formen der Kultur‐ und Vereinsarbeit zu erproben.
die Jury hat das Vorhaben aufgrund der besonders
kreativen Konzeptansätze ausgewählt.

Gemeinde Schalksmühle 
die gemeinde schalksmühle will mit musikschule,
Kirchengemeinde und Vereinen die ehemalige Kreuz-
kirche am mathagen zu einem Kultur-, bildungs- und
begegnungszentrum entwickeln. neben räumen für
Kulturveranstaltungen, musik‐ und Volkshochschule
sowie Vereine und bürgerschaftliches engagement
soll ein gastronomisches angebot geschaffen wer-
den. die Jury hat besonders das fundierte akteurs-
spektrum hervorgehoben. 

Stadt Schmallenberg 
ein akteursnetzwerk aus stadt, Kulturbüro und
schmallenberger sauerland tourismus will das infor-
mationszentrum für Holz und touristik zu einem zen-
tralen kulturellen dritten ort ausbauen. Ziel ist eine
bauliche Weiterentwicklung, um qualitativ hochwer-
tigen raum für Kultur und Kulturvermittlung zu
schaffen. die Jury hat die besondere Herausforde-
rung sowie die einbindung des aspekts „digitalisie-
rung“ betont.

We love Warstein e.V.
der Verein We love Warstein e.V. will in einer alten
direktoren-Villa in zentraler lage die aspekte Kultur,
bildung und arbeit miteinander verknüpfen. Zu den
nutzungsideen gehören ein Coworking space, ein
Café, eine musikbühne, studierenden-Wgs oder
auch ein Hostelbetrieb, die mit einer kulturellen Pro-
grammatik verbunden werden. die Jury hat den an-
satz einer mischung aus kommerzieller und nicht-

kommerzieller nut-
zung besonders hervor-
gehoben. 

Stadt Harsewinkel 
die stadt Harsewinkel, die Volks-
hochschule und ein Kultur‐ und bil-
dungsverein wollen mit weiteren Part-
nern eine seit 1788 im ortskern betriebene
gaststätte wiederbeleben und zu einem ort für Kul-
tur, bildung und Zusammenhalt entwickeln und mit
innovativen ideen neue Zielgruppen erreichen. die
Jury hat diesen ansatz als ein modellvorhaben für
den umgang mit gaststätten als Kultur- und begeg-
nungsorte ausgewählt und das Partizipationsverfah-
ren gelobt. 

Landeseisenbahn Lippe e.V. in Extertal 
die landeseisenbahn lippe e.V. will eine bahnmeis-
terei für den historischen eisenbahnbetrieb, eine
eisenbahnstrecke und einen 90 Jahre alten gepäck-
wagen als rollendes Jugendzentrum und europa-
waggon als dritten ort  ausbauen und weiteren ak-
teuren zugänglich machen. die Jury hat die gute
Vernetzung in der region, den jugendlichen und
originellen Konzeptansatz und die Verbindung von
zentraler und dezentraler Jugendarbeit hervorge-
hoben. 

Löhne umsteigen e.V. 
der Verein löhne umsteigen e.V. will in Kooperation
mit der stadt löhne den dortigen leerstehenden
bahnhof wieder mit leben füllen. als Kooperations-
partner mit an bord ist die stadtbibliothek, die ihren
zukünftigen neuen standort im alten bahnhof fin-
den soll. die Jury hat die bisherige genese des Pro-
jekts als guten ausgangspunkt und das starke iden-
tifikationspotenzial mit dem ort hervorgehoben. 

Life House / JFK Stemwede e.V. 
der Verein für Jugend, freizeit und Kultur in stem-
wede e.V. möchte das life House zu einem dritten

KA
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ort  weiterentwickeln. die angebote im Ju-
gendzentrum sollen ergänzt und gemein-

sam mit Partnern daran gearbeitet wer-
den, die Verantwortungsstrukturen
generationsübergreifend und nach-
haltig anzupassen. die Jury hat das
besondere maß an engagement und
Vernetzung der akteure sowie die
große offenheit für transformations-
prozesse hervorgehoben.

Stadt Hamminkeln
die stadt Hamminkeln will das schloss

ringenberg zu einem dritten ort weiter-
entwickeln. als „urbane Wohnstube“ soll

das denkmal räume für begegnungen
und Kooperationen bieten und auch ein ort

für die bürgerinnen und bürger Hamminkelns
und benachbarter Kommunen werden. die Jury

hat die spannende ausgangslage einer einrich-
tung mit überregionaler bedeutung hervorgehoben,

die sich auf basis eines starken netzwerks weiterent-
wickeln möchte. 

Stadt Bergneustadt 
die stadt bergneustadt will die „Kulturkneipe Jäger-
hof“ zu einem ankerpunkt für Kunst, Kultur, Kom-
munikation und begegnung für alle gesellschafts-
teile und generationen machen. dazu soll die
Kulturszene der stadt mit anderen Kunst‐ und Kul-
turschaffenden der region an einem ort vernetzt
werden. die Jury hat besonders hervorgehoben, dass
der impuls aus der theaterszene kommt und jetzt
mit viel bürgerschaftlichem engagement umgesetzt
werden soll. 

Heimat- und Naturverein Brachelen e.V. in
Hückelhoven 
der Heimat‐ und naturverein brachelen e.V. hat das
Ziel, aus der Zivilgesellschaft heraus einen dritten ort
an der ältesten, noch erhaltenen mühle im ort zu er-
richten. der Verein arbeitet dabei mit der stadt Hü-
ckelhoven, Vereinen, schulen und Privatpersonen zu-
sammen. die Jury hat das Projekt als „initiative von
unten“ ausgewählt und den aktivierungsprozess so-
wie das hohe identifikationspotenzial hervorgeho-
ben. 

Eifelgemeinde Nettersheim 
die gemeinde nettersheim mit dem kommunalen
Kulturbüro das literaturhaus zu einem „Haus der Kul-
turen“ weiterentwickeln. dafür sollen Kooperation
mit anderen Kulturorten ausgebaut, bürgerschaftli-
che beteiligungsprozesse intensiviert, kreative me-
thoden eingesetzt und weitere akteure gewonnen
werden. die Jury sieht das Projekt als gutes beispiel
für eine gemeinde, die einen starken transformati-
onswillen hat und auf Kooperation setzt. 

VPK - Viel Platz für Kultur e.V. in Rheinbach 
der Verein VPK‐ Viel Platz für Kultur e.V. will ein ehe-
maliges schul‐ und internatsgelände mit Kirche in
rheinbach zu einem dritten (Kultur‐)ort entwickeln.
Zentrale bausteine sollen Kultur, begegnung und
gastronomie sein. der Verein möchte auch die kom-
munalen einrichtungen in die entwicklung und ide-
enfindung einbinden. die Jury hat den ansatz, der
eine mischung aus kommerziellen und nicht-kom-
merziellen angeboten vorsieht, besonders hervorge-
hoben. 

Stadt Borken
die stadt borken will für die musikschule und die bü-
cherei sowie die zahlreichen Vereine in zentraler lage
einen neuen dritten ort schaffen. das Vorhaben fügt
sich in eine reihe von maßnahmen der stadtentwick-
lung ein. er soll teil der sukzessiven zu entwickelnden
Kulturachse werden. die Jury hat das gut dargestellte
Verständnis von einem dritten ort sowie die Ver-
knüpfung mit der stadtentwicklung besonders her-
vorgehoben. 

Heimatverein Burgsteinfurt e.V. & Dampf-
ross e.V. 
Heimatverein burgsteinfurt e.V. & dampfross e.V.
wollen in einer alten jüdischen schule und dem an-
grenzenden garten einen neuen dritten ort für aus-
tausch und gemeinsame interkulturelle und inter-
generative Projekte schaffen: identitätsstiftend,
kreativ, offen, innenstadt belebend und lebendig er-
innernd. die Jury hat die gute Vernetzung vor ort
und die historische Kontextualisierung hervorgeho-
ben. 

Stadt Rheine 
die stadt rheine will in der historischen triebwa-
genhalle am bahnhof eine Jugendkunstschule er-
richten, die sich als dritter ort mit vielfältigen kul-
turellen nutzungen generationsübergreifend
öffnet und zu einem ort der begegnung werden
soll. die Jury hob positiv hervor, dass die initiative
auf einen Wunsch der bürgerinnen und bürger im
rahmen eines Kulturentwicklungsplans zurück-
geht, und dass junge menschen im fokus der akti-
vitäten stehen. 

Stadt Waltrop 
die stadt Waltrop möchte das bestehende „HbK ‐
Haus der bildung und Kultur“ zu einem dritten ort
entwickeln – ein ort der identifikation, des austau-
sches und der begegnung. Kernstück der Weiterent-
wicklung soll die neugestaltung der stadtbücherei
sein, die mit der Volkshochschule stärker verbunden
werden soll. die Jury hat die besondere bedarfslage
betont und den ansatz, dass Kultur als impulsgeber
für stadtentwicklung verstanden wird, hervorge-
hoben. ◼

Arte: ProgrAmmBüro „dritte orte“



Gemeinsam mit ihren Bürgerinnen und Bürgern will die Stadt 
Bergneustadt den „Jägerhof“ in der Altstadt zu einem Ort für Kultur 
und Begegnung entwickeln

traditionskneipe zu neuem leben
erwecken

bergneustadt liegt inmitten des bergischen
landes, 60 autobahnkilometer östlich von
Köln. Knapp 20.000 einwohnerinnen und ein-

wohner leben in der oberbergischen traditionsstadt,
wo sich alle aspekte von arbeit, Wohnen und leben
problemlos miteinander verbinden lassen. Über ei-
ne wechselvolle geschichte hat sich bergneustadt
seit der gründung im Jahr 1301 zu einem schmu-
cken mittelstandsstädtchen entwickelt, wo der
sinn für tradition ebenso seinen Platz hat wie die
orientierung hin zur digitalen Zukunft.
fast am rand der bergneustädter altstadt mit ihren
zahlreichen fachwerkfassaden und historischen ge-
bäudebestand befindet sich der „Jägerhof“. eine bre-
zel, eine Wurst, bier und Wein zieren den weit über
100 Jahre alten verschieferten giebel und lassen
erahnen, dass dieses gebäudeensemble deutlich
mehr geschichte in sich birgt als ein Wohnhaus mit
gaststube. tatsächlich war hier eine bäckerei aber
auch eine metzgerei angesiedelt. 
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seit mehr als 100 Jahren allerdings besteht hier
auch die gaststätte. Von außen prägt fachwerk mit
in bergischem grün gehaltenen schlagläden das
bild. innen zeigt sich ein gastraum, in dem die Zeit
angehalten wurde. tatsächlich ist der Charakter der
gaststätte über die Jahrzehnte erhalten geblieben.

Traditioneller Treffpunkt für die altstädter und
die neustädter ist der „Jägerhof“ zum Wohnzim-
mer geworden. inhaber Heinz Jäger erzählt gerne
von den Zeiten der sogenannten schluffenkneipe.
denn aus der nachbarschaft kam man früher auch
gerne mal in Pantoffeln vorbei - in „schluffen“ eben.
immer schon war hier ein treffpunkt der bürger-
schaft zu zahlreichen festen und kulturellen events.
Von der straßenseite aus kaum zu sehen, sind hin-
ter der gaststätte die zugehörigen säle, die von den
großeltern des aktuellen inhabers um 1910 ange-
baut wurden. auf mehr als 380 Quadratmeter be-
finden sich dort ein kleiner und ein großer saal so-

Matthias Thul ist
allgemeiner 
Vertreter des 
bürgermeisters 
der stadt berg-
neustadt

DER AUTOR

Die Gaststätte 
„Jägerhof“ in der
historischen Altstadt
von Bergneustadt
blickt auf eine über
100-jährige 
Geschichte zurück
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wie theke und toilettenanlagen. früher fanden hier
Veranstaltungen jeglicher art mit bis zu 400 Perso-
nen statt. aktuell ist die nutzung für bis zu 200 Per-
sonen gestattet, da für „mehr“ der brandschutz
nicht ausreicht. 
mitte 2015 fanden sich in der altstadt mehrere bür-
gerinnen und bürger zusammen, die sich sorgen
um den erhalt der historischen gebäude machten.
daraus entwickelte sich schnell der Wunsch nach
einer sicherung des bestandes bei gleichzeitiger
entwicklung des Quartiers. der „Jägerhof“ und des-
sen erhalt waren von beginn an bestandteil der ge-
spräche. der inhaber ist mittlerweile seit einigen
Jahren Pensionär und eine nachfolge ist nicht in
sicht. gleichzeitig besteht für das gesamte stadt-
gebiet eine erhöhte nachfrage an mietbaren räum-
lichkeiten für Vereinsaktivitäten, feierlichkeiten,
gottesdienste, Probenräumen, Konzertmöglichkei-
ten oder theateraufführungen. 

Jägerhof im Stadtentwicklungskonzept Zu-
sammen mit einem Planungsbüro wurde für das
gesamte Quartier ein integriertes stadtentwick-
lungskonzept erarbeitet mit dem „Jägerhof“ als es-
senziellem bestandteil. das gesamtprojekt ist mitt-
lerweile im bewerbungsverfahren der regionale
2025 platziert und es besteht begründete Hoffnung
darauf, den a-stempel als höchste Qualifizierungs-
stufe zu erhalten und damit städtebaufördermittel
bevorzugt beantragen zu können. 
das förderprogramm dritte orte kam insofern für
den „Jägerhof“ passend. die merkmale dritter orte
beschrieben genau das, was die bürgerschaft von
der umgestaltung des „Jägerhofs“ erwartet. Über
die städtebauförderung kann die gebäudehülle sa-
niert werden. 
das eigentliche Herz, also das leben im „Jägerhof“
als ensemble, benötigt aber mehr als mauern und
balken. Über bürgerforen und verschiedene Öffent-
lichkeitsveranstaltungen waren unter anderem eh-
renamtlich mitwirkende schnell gefunden. ein Ko-
ordinierungsteam hat sich zeitnah gegründet und
mit der arbeit begonnen. so wurde und wird wei-
terhin in arbeitsgruppen an einem konkreten nut-
zungskonzept gearbeitet. bürgerschaftliche und
kulturelle nutzung steht dabei im Vordergrund.
schnell erkannten die mitwirkenden, dass auch er-
träge erwirtschaftet werden müssen, um den ort
langfristig zu erhalten. 

Bürgerbeteiligung essenziell mittlerweile ist
das Konzept schon gut gefüllt mit ideen, wie kom-
merzielle nutzungen etwa als tagungsraum oder
Hochzeitssaal mit anderen nutzungen in einklang
gebracht werden können. da das Projekt im weit
überwiegenden teil von ehrenamtlichen bearbeitet
wird, spielt auch das thema mitwirkung im späte-
ren betrieb eine wesentliche rolle. daher beschäf-

tigt sich eine arbeitsgruppe allein mit der frage, in
welcher rechtsform der „Jägerhof“ sinnvoll betrie-
ben werden kann und dass bei größtmöglicher be-
teiligung bürgerschaftlicher nutzungswünsche.
Weitere arbeitsgruppen arbeiten selbstständig
zum beispiel am marketing für den dritten ort. 
noch während der ersten förderphase wird es da-
her Probeveranstaltungen im sommer geben. da-
mit soll einerseits getestet werden, welche Pro-
grammformate von besucherinnen und besuchern
angenommen werden, andererseits sollen auch er-
fahrungen gesammelt werden, wie ehrenamtliche
einen teilweisen betrieb bewältigen können. 

um eine permanente bürgerbeteiligung zu ermög-
lichen, wurde auf der internetseite der stadt ein on-
line-bürgerportal ins leben gerufen. dort wird lau-
fend über den fortgang des Projekts berichtet.
interessierten wird auf diesem Weg die möglichkeit
zur mitgestaltung und beteiligung gegeben. in der
gesamtschau wird bei diesem Projekt deutlich,
dass ohne eine breite bürgerschaftliche beteiligung
dieser dritte ort nicht erhalten werden könnte.
umso erfreulicher ist, dass es die beteiligung in
bergneustadt tatsächlich gibt. ◼

https://buergerportal-
bergneustadt.de/

erste test-Veranstaltungen 
sollen wichtige erfahrungswerte 
liefern

Das Interesse der
Bergneustädter 
Bürgerinnen und
Bürger am Erhalt
und der Zukunft des
Häuserensembles 
ist groß
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Der Verein für Jugend, Freizeit & Kultur in Stemwede zeigt eindrucksvoll, wie gut digitale Angebote
in dünn besiedelten Regionen angenommen werden können

das life House - analog und digital 

das life House ist aus der Jugendarbeit des Ver-
eins für Jugend, freizeit & Kultur in stemwede
e.V. (JfK) hervorgegangen. das an die stem-

weder-berg-schule angrenzende Zentrum dient Kin-
dern, Jugendlichen und erwachsenen als ort für in-
terkulturellen austausch sowie als seminar- und
fortbildungsraum. darüber hinaus steht das bistro
den schülerinnen und schülern der anliegenden
schulen als mensa und freizeithaus zur Verfügung. 
der Verein für Jugend, freizeit und Kultur in stemwe-
de e.V. (JfK) ist seit 1974 eine feste institution in der
bildungs-, Kultur- und Jugendarbeit der gemeinde
stemwede. mit einem hohen ehrenamtlichen enga-
gement organisiert der Verein unter anderem die
„stemweder Kulturtage“, das „stemweder open air“
und die „flüchtlingshilfe stemwede“. seit 2001 ist er
betreiber des life House, einem multifunktionalen
treffpunkt.
es war naheliegend, das life House zu einem dritten
ort weiterzuentwickeln und so nahm der JfK stem-
wede erfolgreich an der ersten förderphase des Pro-
gramms „dritte orte - Häuser für Kultur und begeg-
nung im ländlichen raum“ des landes nrW teil. das
life House soll weiterentwickelt werden, zahlreiche
neue angebotskonzepte sollen hinzukommen und
kleine baumaßnahmen getätigt werden. so soll in

der gemeinde stemwede - auch in Kombination mit
zahlreichen örtlichen Partnern - ein Zentrum der kul-
turellen begegnung entstehen.

Dritter Ort auch digital Was aber, wenn teile der
Zielgruppe für den Kulturgenuss gar keinen physi-
schen ort brauchen? diese frage bewegt uns seit
der bewerbung für die erste förderphase von dritte
orte damals gab es erstmals ein Konzert im online-
spiel fortnite. 10,7 millionen menschen sahen dort
im oktober 2018 ein Konzert von marshmello. im
april 2020 trat der rapper travis scott ebenfalls in
dem spiel auf. laut fortnite-Hersteller „epic games“
nahmen 12,3 millionen userinnen und user an die-
sem Konzert teil. Zusätzlich wurde das event von
gamern auf Plattformen wie twitch oder Youtube
gestreamt.
für uns stellte sich die frage: müssen wir nicht ne-
ben einem realen dritten ort auch einen digitalen
dritten ort schaffen? um dies zu testen, bieten wir
seit sommer 2019 zusammen mit der stemweder-
berg-schule einen gaming-Kurs im nachmittagsbe-
reich an. in diesem angebot geht es darum, sich mit
den wirtschaftlichen Zusammenhängen auseinan-
derzusetzen und zu schauen, wie die gaming-Welt
„funktioniert“. 

Lars Schulz ist 
pädagogischer 
leiter beim JfK
stemwede e.V.

DER AUTOR

Das Life House an
der Stemweder-

Berg-Schule ist ein
Ort des inter-

kulturellen 
Austauschs und

Zentrum für 
Veranstaltungen

und Seminare
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abschluss des einjährigen Projektes sollte im som-
mer 2020 ein live-event im life House sein, das von
den schülerinnen und schülern geplant wurde. Hier
sollte einen tag lang das spiel fifa in einem turnier
ausgetragen werden. Zusätzlich waren reale ange-
bote geplant wie zum beispiel live-spiele im soccer
Court. Zur Vorbereitung wurde im life House eine
wöchentliche trainingszeit eingeführt und der trä-
gerverein will die sparte e-sport offiziell einrichten.
analoge und digitale (Kultur-)Welt sollen so ver-
schmelzen.

Schub durch Corona doch dann kam Corona. das
geplante turnier und der gaming-Kurs konnten
nicht mehr stattfinden. allerdings bewegten die
gedanken eines digitalen dritten ortes weiterhin
die aktiven. und so war relativ schnell klar, dass wir
das „life House online“ direkt am 18. märz mit der
schließung des realen life Houses eröffnen. Wei-
terhin sollte möglichst viel Programm der Kinder-,
Jugend- und Kulturarbeit stattfinden. die idee da-
bei: Wir probieren möglichst viele dinge aus. es ent-
wickelte sich so etwas wie goldgräberstimmung.
es war die Zeit, neues zu wagen, neue Wege auszu-
probieren und grenzen des machbaren auszutes-
ten.
um die digitalität deutlich zu machen, schufen wir
eine neue internetseite. auf ihr sammeln sich alle
unsere angebote. sie ist startpunkt für die vielen
digitalen Plattformen, die bespielt werden, aber
auch ort, um weiterhin analoge angebote zu be-
werben. drei wichtige ergebnisse unserer arbeit im
life House online haben sich dabei herauskristalli-
siert:
‘
• nur weil plötzlich Jede und Jeder das angebot des

life House nutzen kann, da es immer und für alle
verfügbar ist, heißt das noch
lange nicht, dass die men-
schen es auch tun. Zielgerich-
tete Werbung in Kombination
mit intensiver beziehungsar-
beit stellten sich als noch
wichtiger heraus als in analo-
gen Zeiten.

• durch die nutzung eines digi-
talen raumes wurden neue
formate möglich, die wir in
realität nie durchgeführt hät-
ten. außerdem erschlossen
wir neue nutzerinnen und
nutzer, die bisher durch unse-
re angebote nicht angespro-
chen wurden.

• „nur“ digital zu arbeiten,
schließt einen großteil unse-
rer bisherigen nutzerinnen
und nutzer aus. gerade für

grundschulkinder und familien sind weiterhin
analoge angebote und ansprachen über „alte
Kommunikationsmittel“ wie telefon oder brief
wichtig. so boten wir unter anderem schatzsu-
chen in unserem stemweder-berg an, die auf gro-
ße resonanz stießen und stoßen.

Zahlreiche Online-Angebote insgesamt wurden
in der Zeit vom 18. märz bis ende mai 23 Kulturveran-
staltungen gestreamt. darunter waren eine lesung
von einem theaterpädagogen aus berlin, der in 30
minuten aus dem buch „nichts“ von Janne teller vor-
las und zwei weitere Jugendbücher vorstellte. so eine
Veranstaltung hätte in real-life nie durchgeführt
werden können, beziehungsweise nie eine größere
Zielgruppe gefunden. Jugendliche hätten sich dafür
nicht auf den Weg ins life House begeben. auch die
anfahrt des Pädagogen für eine halbe stunde aus
berlin wäre ökologisch und ökonomisch nicht dar-
stellbar gewesen.

ein weiteres digitales format
entstand eher aus dem Zufall.
Wir wollten weiterhin Verläss-
lichkeit zeigen und möglichst im
digitalen leben gewohntes aus
dem analogen leben weiter
stattfinden lassen. da das life
House als schulmensa bereits
vormittags geöffnet ist, treffen
sich dort in den Pausen viele
schülerinnen und schüler. sie sit-
zen in unserem büro, chillen, re-
den, spielen oder sprechen mit
unseren Pädagogen. so war die
idee geboren, ab dem 18. märz

Das Life House bietet
Musikgruppen wie
den Muirsheen 
Durkin & Friends 
aus Arnsberg eine
Bühne

Im Life House online las Simon
Niemann aus dem bekannten
Jugendroman „Nichts. Was im
Leben wichtig ist” von Jane
Teller
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Der frühere Treffpunkt der Bergleute in Dinslaken-Lohberg
zeigt als Sammelpunkt für Nachbarschaft, Austausch und
Kultur seit drei Jahren, wie ein lebendiger Dritter Ort
aussehen kann

neues leben in 
der Blauen Bude

die „blaue bude“ an der Zechenmauer: Über
Jahrzehnte machten die bergleute auf dem
nachhauseweg dort station. der Kiosk symbo-

lisiert heute als landmarke die Verbindung zwischen
der denkmalgeschützten bergarbeitersiedlung loh-
berg und dem neu gestalteten Zechengelände. 
die Zeche und die dazugehörige bergarbeitersied-
lung liegen im norden der stadt dinslaken im Kreis
Wesel am rande des ruhrgebiets. der stadtteil be-
findet sich in einem tiefgreifenden umbruch, seit-
dem im Jahr 2006 das bergwerk als größter arbeitge-
ber der stadt geschlossen hat. sozialstruktur und
soziale lage in lohberg haben sich durch die Zechen-
schließung verschärft. lohberg ist einer der am
stärksten von arbeitslosigkeit und damit von armut
betroffenen bezirke dinslakens. 

Stadtteil im Wandel der bürgerverein forum loh-
berg engagiert sich schon seit seiner gründung 1999
für integration und ein gutes nachbarschaftliches Kli-
ma. ehrenamtlich stemmen sich seine mitglieder ge-
gen ungerechtfertigte Vorurteile und das schlechte
image des stadtteils. gleichzeitig setzen sie sich für
maßnahmen in den bereichen Kultur, bildung und
stadtteilentwicklung ein. 

die „mittagspause“ digital auf instagram durchzu-
führen.
Vom 18. märz bis zum beginn der sommerferien am
25. Juni 2020 gab es genau 100 folgen der „mittags-
pause“. sie entwickelte sich zu einer art „dorf-talk-
show“, die erst von 13 bis 14 uhr, nach kurzer Zeit
dann von 21 bis 22 uhr stattfand und das an sieben
tagen in der Woche, immer durchgeführt vom sel-
ben talkmaster. dort kamen menschen aus stem-
wede, die etwas mit der gemeinde zu tun haben
oder mit dem life House verbunden sind, zu Wort.
das ganze war auf eine generationsübergreifende
Zielgruppe ausgelegt, auch mit dem Hintergrund,
ältere menschen für die lebenswelt jüngerer men-
schen zu interessieren und umgekehrt.
insgesamt gab es 100 stunden talkshow. Jede folge
wurde von 100 bis 600 menschen angeschaut. ins-
gesamt wurden mehr als 250 gäste im gespräch
vorgestellt. im digitalen raum entstand - wie es in
unserem realen ort auch vorgesehen ist - ein ver-
lässlicher ort mit aufenthaltsqualität, der von
„laufpublikum“ ebenso genutzt wurde wie von
stammpublikum.
eines ist aber klar: nur digital wird ein dritter ort
ebenso wenig funktionieren wir nur analog. beide
Welten müssen gemeinsam genutzt werden. gera-
de im ländlichen raum von stemwede mit gerade
einmal 69 einwohnerinnen und einwohner pro Qua-
dratkilometer erhoffen wir uns so eine enorme auf-
wertung des angebotes. ◼

Zum Online-
Angebot 

gehört auch
die tägliche

Dorf-Talkshow
„Mittags-

pause“ mit
Lars Schulz

https://online.life-house.de/ 

Janet Rauch ist 
geschäftsführerin
der stiftung 
ledigenheim 
dinslaken-lohberg
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Nach Abriss und 
Neubau erstrahlt die
Blaue Bude in Dins-
laken-Lohberg heute

wieder in neuem
Glanz
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mit der letzten schicht im Jahr 2005 begann in loh-
berg die neuentwicklung. die rag montan immobi-
lien und die stadt dinslaken treiben seitdem den
umbau des Zechengeländes zu einem attraktiven
Wohn-, gewerbe- und naherholungsgebiet voran.
Von 2000 bis2014 wurde der stadtteil durch das Pro-
gramm „soziale stadt“ gefördert. das forum loh-
berg und die stadt dinslaken setzten in dieser Zeit
gemeinsam städtebauliche sowie soziale Projekte
um. 
der Kiosk an der Zechenmauer - früher zentrale an-
laufstelle für alle im bergbau beschäftigten - fiel al-
lerdings in einen dornröschenschlaf. Zwischenzeit-
lich wurde er von einer Künstlerin als Kulturkiosk
betrieben. ab 2013 drohte der bude an der Zechen-
mauer endgültig der Zerfall.

Abriss und Neubau Zahlreiche lohbergerinnen
und lohberger, das forum und auch örtliche unter-
nehmen konnten sich damit nicht anfreunden. die
bude ist für sie ein stück identität. Handwerker des
unternehmensnetzwerks „Wirtschaft vor ort“ woll-
ten deshalb Hand anlegen und den Kiosk ehrenamt-
lich wieder herrichten.
nach einer ersten ortsbesichtigung wurde jedoch
deutlich: eine sanierung machte keinen sinn, abriss
und neubau nach den alten noch vorliegenden Plä-
nen war die alternative. das forum lohberg, das un-
ternehmensnetzwerk und die stadt dinslaken erar-
beiteten daraufhin gemeinsam ein nutzungskonzept
und konkretisieren die baupläne. Parallel wurden die
politisch notwendigen beschlüsse eingeleitet.
die akquise der finanziellen mittel blieb zunächst die
größte Herausforderung. das kleine, rund 14 Qua-
dratmeter große büdchen neu zu bauen, erwies sich
teurer als vermutet. sowohl bei der Planung als auch
beim bau des büdchens war externes Know-how
kaum finanzierbar.

dank der unterstützung durch die niederrheinische
sparkasse rheinlippe, die sparkassenkulturstiftung,
die rag stiftung und die stiftung ledigenheim und
nicht zuletzt durch zahlreiche beteiligte Handwerks-
firmen und viel ehrenamtliches engagement wurde
der bau dennoch möglich. auch die stadt dinslaken
unterstützte das Vorhaben und sorgte dafür, dass ei-
ne abwasserleitung von der gegenüberliegenden
straßenseite zum büdchen gelegt werden konnte. 

Einer von Wir im april 2017 war es soweit: das fo-
rum lohberg konnte die blaue bude feierlich eröffnen
und mit leben füllen. unter beteiligung der lohber-
ger bevölkerung wurde ein motto für die bude ge-
sucht und gefunden: „iCH bin einer von Wir“. der ti-
tel kommt nicht von ungefähr. schon früher war das
„büdchen“ ein ort des aufeinandertreffens, ein ort
der niederschwelligen begegnung im alltag - frei von
unterscheidungen in soziale und gesellschaftliche
schichten. darum sollte auch in Zukunft für die bude
gelten: Wer kommt, ist „einer von Wir“. 
der bürgerverein hat sich zum Ziel gesetzt, gemein-
wesen zu stärken, gemeinsinn zu fördern, gemein-
schaften zu etablieren und zu pflegen sowie nach-
barschaften zu aktivieren. Jeder mensch soll Zugang
zum gesellschaftlichen und kulturellen leben erhal-
ten. insbesondere benachteiligte menschen haben
das recht auf teilhabe. auf basis dieser Haltung ent-
wickelt das forum für die blaue bude Veranstaltun-
gen, die spezifische Zielgruppen erreichen und mitei-
nander verbinden. 
die kulturellen angebote des „büdchens“ orientieren
sich stark am gemeinwesen, am Quartier und an der

Vorschulkinder
können den
spannenden 
Geschichten von
Christine 
Lodewick und
ihrer Handpuppe
Schorschi lau-
schen

In dem 14 
Quadratmeter
kleinen Büdchen
ist sogar Platz
für Live-Musik

www.blauebude.de 
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Mit seinem Programm zur Stärkung der Sonntagsöffnung
will das Land Bibliotheken als Kulturorte stärken und ihre
Weiterentwicklung zu Dritten Orten unterstützen

Viel los am siebten tag! 

sonntags in der bibliothek“ - dieser einladende
slogan markiert das Programm zur stärkung
der sonntagsöffnung in bibliotheken (Prosib),

mit dem das land nordrhein-Westfalen den Weg
der bibliotheken in richtung dritte orte unterstüt-
zen möchte. ermöglicht wird es durch das biblio-
theksstärkungsgesetz, das im oktober 2019 vom
landtag nrW verabschiedet wurde. 
als Prosib gestartet wurde und die ausschreibung
erfolgte, lag die Corona-Pandemie mit der flächen-
deckenden schließung aller Kultureinrichtungen
noch vor uns. die bibliotheken gehörten zwar ne-
ben den archiven zu den ersten öffentlichen ein-
richtungen, die mit strengen Hygieneauflagen wie-
der öffnen durften. eine schlichte rückkehr zur
situation vor der Pandemie wird es absehbar aber
nicht geben.
Vielmehr hat die angst vor einer infektion der nach-
frage nach digitaler ausleihe einen enormen schub
versetzt, einer nachfrage, der bisher kaum ange-
messen nachgekommen werden kann. Hier bedarf
es einer deutlichen unterstützung der bibliotheken
sowohl hinsichtlich des rechtlichen rahmens - zum
beispiel beim stichwort lizenzen - aber auch bezo-
gen auf die technische ausstattung. das land nord-
rhein-Westfalen wird sich hierbei engagieren, denn

lebenswelt der menschen im stadtteil. die bewoh-
nerinnen und bewohner eines raums sind gleichzei-
tig die fachleute ihrer eigenen lebenswelt und sollen
befähigt werden, ihre anliegen und Wünsche einzu-
bringen. Hier geht es um gesellschaftliche, soziale
und im weiteren sinne politische Partizipation. 

Wechselndes Programm etliche Veranstaltun-
gen werden von den menschen aus lohberg selbst
durchgeführt, zuletzt etwa unter dem titel „Kirche
in der blauen bude“. immer neue Programmpunkte
und ideen kommen dazu. im mittlerweile vierten
betriebsjahr kann das forum lohberg die vielen an-
fragen  nur noch mit mühe im Kalender unterbrin-
gen. Hinzu kommt, dass auch Vereine und bürger-
initiativen die bude als treffpunkt und arbeitsraum
nutzen, etwa das dinslakener bündnis gegen
rechts oder die redaktion der lohberger stadtteil-
zeitung. 
die angebote werden unter anderem von den men-
schen aus lohberg selbst durchgeführt, zuletzt etwa
unter dem titel „Kirche in der blauen bude“. immer
neue Programmpunkte und ideen kommen hinzu. im
mittlerweile vierten betriebsjahr kann das forum
lohberg die vielen anfragen nur noch mit mühe im
Kalender unterbringen. 
Wenn das forum lohberg auf die vergangenen fünf
Jahre zurückschaut, ist der Verein sehr dankbar für
die große unterstützung, ohne die eine solches Pro-
jekt nicht möglich gewesen wäre. neben vielseitiger

unterstützung und förderung sind für die umset-
zung ein langer atem und eine institution notwen-
dig, die als motor fungiert und für eine idee „brennt“.
das Projekt ist eine Herzensangelegenheit des Ver-
eins und getrieben von der idee, einen guten ort zu
schaffen und einen wichtigen impuls für den stadt-
teil zu setzen. Zentrale Voraussetzung: eine große
Portion ehrenamtliches engagements. ◼

Das Schild „Blaue Bude - Kleine Zeche“ ist weithin sichtbar

Dr. Hildegard Kaluza
ist abteilungs-
leiterin Kultur im 
ministerium für
Kultur und Wissen-
schaft des landes
nrW
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Öffentliche 
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die digitale Präsenz bis hin zu einer umfangreichen
virtuellen Plattform wird zunehmend zu einem
standardangebot werden.

Wichtiger Zugang vor Ort doch eines ist ge-
wiss: die Zukunft der bibliotheken darf sich nicht
im Virtuellen erschöpfen. im gegenteil: die türen
der bibliotheken gehören auf - weit auf. sie sind
nicht nur die am meisten nachgefragten Kulturorte,
sie sind auch die orte, in die sich Klein und groß,
Jung und alt sowie menschen mit und ohne migra-
tionshintergrund nicht nur hineintrauen, sondern
an denen sie sich auch wohlfühlen.
die Weiterentwicklung zu dritten orten hat bereits
begonnen und bietet sich auch deshalb an, weil bi-
bliotheken nicht nur im städtischen umfeld, son-
dern auch im ländlichen raum präsent und dort
nicht selten die wichtigste, wenn nicht sogar die
einzige Kultureinrichtung sind. landesweit gibt es
rund 260 Öffentliche bibliotheken in kommunaler
trägerschaft und mehr als 1.200 kirchliche büche-
reien. 

Anreize zur Sonntagsöffnungden anspruchsvol-
len Wandel der bibliotheken zu unterstützen, ist das
Ziel von Prosib. mit dem Programm sollen anreize für
bibliotheken gegeben werden, auch am sonntag be-
sucherinnen und besucher willkommen zu heißen -
denn gerade am sonntag haben viele menschen Zeit
und interesse daran. 
drei Jahre lang sollen die erfahrungen gesammelt
und ausgewertet werden, um anschließend eine auf
dauer angelegte förderrichtlinie in Kraft zu setzen.
das Programm besteht aus drei modulen, für die zu-
nächst von 2020 bis 2022 pro Jahr 1,2 millionen euro
zur Verfügung stehen (siehe schaubild). 

Organisationsberatung sonntags zu öffnen ist
keine Veränderung, die nebenbei erledigt werden
kann. Vielmehr hängen an diesem Vorhaben tiefgrei-
fende personalrechtliche, organisatorische, inhaltli-
che und nicht zuletzt fragen des kollegialen mitei-
nanders, die es zu besprechen und abzuklären gilt. 
dabei kann eine organisationsberatung hilfreich
sein, die sowohl den örtlichen bedarf nach einer er-
weiterung der Öffnungszeiten an sonntagen als auch
die spezifische situation der bibliothek in den blick
nimmt, das finden von lösungen unterstützt und die
umsetzung der sonntagsöffnung begleitet. deshalb

finanziert Prosib in modul 1 die einbeziehung einer
organisationsberatung.

Personelle Unterstützung es reicht nicht, eine bi-
bliothek nur zu öffnen. es bedarf auch ansprechpart-
nerinnen und ansprechpartner, die sich auskennen
und für die besucherinnen und besucher da sind. mit
modul 2 sollen deshalb die personellen ressourcen
der bibliotheken gestärkt werden. das kann über die
aufstockung einer stelle - oder anteilig mehrerer
stellen- um bis zu fünf stunden pro Woche gesche-
hen. die förderung beträgt dann maximal 9.600 euro
pro Jahr.
alternativ können externe Kräfte, zum beispiel auf
basis eines Honorarvertrags, engagiert werden. eine
weitere option ist die finanzielle unterstützung für
den einsatz von ehrenamtlichen. grundlage soll ein
Konzept sein, das eine begleitung und unterstützung
aller ehrenamtlichen in der bibliothek einbezieht. die
sonntagsöffnung durch ehrenamtliches engage-
ment ist dann ein baustein dieses Konzepts. bei die-
sen beiden optionen werden bis zu 6.000 euro pro
Jahr finanziert. bei allen Varianten werden zudem
Zuschüsse für sachkosten von 20 Prozent der bean-
tragten Personalkosten zusätzlich gewährt. 
die module 1 und 2 richten sich ausschließlich an
hauptamtlich getragene Öffentliche bibliotheken,
die an mindestens 20 sonntagen im Jahr öffnen wol-
len. die Öffnungszeit soll mindestens vier stunden
betragen. diese eckdaten sollen sicherstellen, dass
die Öffnung am sonntag eine gewisse regelmäßig-
keit und einen erkennbaren umfang hat, die biblio-
theken aber zugleich nicht überfordert werden. 
an welchen sonntagen die bibliotheken öffnen - ob
regelmäßig  jeden zweiten sonntag, saisonal im Win-
ter oder verstärkt in den ferienzeiten - obliegt den bi-
bliotheken. gleiches gilt für die lage der Öffnungs-
zeit. ob eher am späten Vormittag oder nachmittags
ist ebenfalls eine entscheidung, die die bibliotheken
treffen und schlicht ausprobieren sollen, um die für
ihren standort jeweils beste lösung zu finden. 

Veranstaltungsprogramm beim modul 3 geht es
darum, was in der gewonnenen Zeit am sonntag ge-
schieht. es soll buchstäblich rund gehen mit literatur,
tanz, musik, theater und spielen - auch als spezielle
angebote für familien. bibliotheken, die das an min-
destens sechs sonntagen im Jahr realisieren, sollen zu-
sätzlich unterstützt werden.
besonders wichtig ist dem Kulturministerium, dass da-
bei die autorinnen und autoren aus nrW eine Chance
erhalten, ihre arbeit vorzustellen. Jede zweite der sechs
Veranstaltungen soll deshalb eine autorin oder einen
autor aus nrW in den mittelpunkt rücken - selbstver-
ständlich nicht pro bono. die empfehlung des Ver-
bandes deutscher schriftstellerinnen und schriftstel-
ler (Vs) für ein mindesthonorar für autoreninnen und
autoren soll berücksichtigung finden. 
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Zuschüsse zur 
Organisations-

beratung

Modul 2
Personelle

Unterstützung
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Das Programm 
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Sonntagsöffnung in 
Bibliotheken besteht
aus drei Modulen
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neben den Öffentlichen bibliotheken können an die-
sem modul die kirchlichen büchereien partizipieren.
damit soll die dort schon übliche sonntagsöffnung
aufgewertet werden. 
auch für dieses modul gilt: an welchen sonntagen
die Veranstaltungen stattfinden, muss in der biblio-
thek abgestimmt werden. dass es mindestens sechs,
gerne mehr, sein sollen, soll dazu beitragen, dass aus
eher zufälligen Veranstaltungen ein gut gewebter
teppich an angeboten entsteht, der nach und nach
in ganz nrW ausgelegt wird. 

Marketing und Netzwerkarbeitdamit die initia-
tive zur sonntagsöffnung tatsächlich landesweit
sichtbar wird und viele nachahmerinnen und nach-
ahmer findet, legt das land für die teilnehmenden bi-
bliotheken einen gestalterischen rahmen fest, be-
treibt ein professionelles marketing und lädt im sinne
der netzwerkarbeit regelmäßig zum austausch ein.
Wie naheliegend die initiative des landes ist, wird
auch daran deutlich, dass bereits eine reihe von bi-
bliotheken erfolgreich sonntags geöffnet haben - von
bielefeld über Witten, recklinghausen, Kamp-lint-
fort bis mönchengladbach. sie öffnen gegenwärtig
als open library, also ohne Personal oder nur mit auf-

sichtspersonal. eine fachliche beratung im eigentli-
chen sinne ist bisher nicht möglich. dies ändert sich
nun mit dem bibliotheksstärkungsgesetz, unter-
stützt durch unser Programm. 

Viele positive Beispiele die bisherigen erfahrun-
gen in den bibliotheken, die bereits sonntags öffnen,
stimmen optimistisch. so öffnet etwa die bibliothek
in recklinghausen seit mai 2019 in einem modellver-
such jeden sonntag von 11 bis 16 uhr ihre türen. das
angebot wird in der regel von 150 bis 250 besuche-
rinnen und besuchern genutzt. Ähnlich ist die situa-
tion in mönchengladbach in der dortigen stadtteilbi-
bliothek rheydt. 
eine repräsentativ angelegte besucherumfrage der
technischen Hochschule Köln brachte erstaunliches
zutage. die besucherzahlen am sonntag sind deut-
lich höher als am samstagnachmittag und steigen
weiter an. das wichtigste ergebnis: Kundinnen und
Kunden bewerten die sonntagsöffnung insgesamt
als sehr gut. dazu trägt bei, dass an vielen sonntagen
ein Kinder- und Jugendprogramm in form von biblio-
theks- und medienpädagogischen Projekten und Ver-
anstaltungen stattfindet. 
auch im ländlichen raum ist Vergleichbares schon
heute zu finden. so hat die bibliothek Kreuztal sonn-
tags von 14 bis 18 uhr geöffnet. oft finden Veranstal-
tungen statt, wie etwa die sonntagsaktion „rund um
die biene“. 

Antragstellung und Umsetzung daran kann
Prosib nahtlos anknüpfen und die schon erprobten
formate weitertragen und verstärken. die anträge
der förderrunde liegen inzwischen vor. trotz der enor-
men Verunsicherung durch die Corona-Pandemie
sind die bibliotheken nicht in einen kollektiven dorn-
röschenschlaf versunken. eine ganze reihe haben an-
träge gestellt, zumeist zum ersten baustein - der or-
ganisationsuntersuchung. 
Wir sind gespannt auf die umsetzung dieser initiati-
ven und freuen uns auf viele weitere. genügend mit-
tel stehen bereit und bis zur nächsten antragsstel-
lung ist es nicht mehr lange hin. sie ist jeweils bis
zum 31. oktober des Jahres möglich.
gute beispiele gibt es schon. Jetzt ist es Zeit, aus der
ausnahme der sonntagsöffnung ort für ort eine re-
gel zu machen. offene türen in den gefragtesten Kul-
tureinrichtungen unserer Zeit am begehrtesten tag
der Woche - dem sonntag - sollen überall selbstver-
ständlich werden. ◼

die bisherigen erfahrungen in den 
Bibliotheken, die bereits sonntags 
öffnen, stimmen optimistisch

Von dem NRW-
Programm können 
auch kleine öffentliche 
Bibliotheken profitierenFo
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Eine die ländlichen Räume besonders hervorhebende Kulturpolitik und
Kulturförderung ist auch aus verfassungsrechtlichen Gründen geboten

Kulturpolitik als Ausdruck 
gleichwertiger lebensverhältnisse

die städte und gemeinden stehen im Wettbe-
werb, sowohl um den Verbleib oder den Zuzug
von bürgerinnen und bürgern als auch um die

ansiedlung von unternehmen. entscheidungen für
Wohnort und arbeitsplatz sind immer mehr davon ab-
hängig, welche infrastruktur man vor ort vorfindet. da-
zu zählen nicht nur Kindertageseinrichtungen, schulen,
die Verkehrsinfrastruktur, breitband und ein attraktives
Wohnungsangebot, einkaufsmöglichkeiten sowie frei-
zeit-, erholungs- und sportstätten. auch Kulturange-
bote vor ort oder in der region sind ein wichtiger stand-
ortfaktor. 
natürlich wird es in einem föderalen staat immer re-
gional geprägte unterschiede in den lebensverhältnis-
sen geben. Kommunen und regionen in deutschland
zeichnen sich gerade durch ihre unterschiede aus -
räumlich, sozial, wirtschaftlich. sie sind naturräumlich,
historisch und durch die dort lebenden menschen ge-
prägt und gestaltet. dennoch darf das streben nach
„gleichwertigkeit“ nicht aufgegeben werden.
Zu viel entwickelt sich derzeit auseinander. am deut-
lichsten zeigt sich das bei den Wanderungsbewegun-
gen: seit Jahren verlassen die menschen ländlich 
geprägte Kommunen und suchen trotz Wohnungs-

knappheit und hoher mieten den Weg in die großen
städte. dieser trend zur landflucht allein ist ein deutli-
cher indikator für eine durchgreifende störung in der
gleichwertigkeit der lebensverhältnisse. 

Verfassungsauftrag „Gleichwertigkeit“die Her-
stellung gleichwertiger lebensverhältnisse im bundes-
gebiet ist gemäß art. 72 abs. 2 des grundgesetzes für
die bundesrepublik deutschland zunächst eine Voraus-
setzung für die auslösung der konkurrierenden gesetz-
gebungskompetenz des bundes in bestimmten Politik-
bereichen. darüber hinaus ist allerdings anerkannt,
dass es sich um eine staatszielbestimmung im sinne
eines allgemeinen Verfassungsauftrags handelt. 
Vor diesem Hintergrund hat die bundesregierung maß-
nahmen zur umsetzung der ergebnisse der Kommissi-
on „gleichwertige lebensverhältnisse“ beschlossen.
dort heißt es auf seite 2: „da kulturelle Vielfalt ein be-
sonderes Kennzeichen deutschlands ist, zum gesell-
schaftlichen Zusammenhalt beiträgt und Kulturange-
bote sowie mitwirkungsmöglichkeiten bei der
individuellen Wohnortwahl von menschen an bedeu-
tung gewinnen, zielt der bund auf einen erhalt des kul-
turellen lebens in der fläche ab.“ 

Dr. Jan Fallack ist
referent für schule,
Kultur und sport
beim städte- und
gemeindebund
nrW

DER AUTOR

Das Grundgesetz
schreibt mit Artikel 72
das Ziel gleichwertiger

Lebensverhältnisse
fest
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Landespolitische Initiativen ob und - falls ja - in-
wieweit die Politik in den ländern durch die bundes-
politische akzentuierung des gleichwertigkeitsprin-
zips gebunden wird - stichwort „bundestreue“ -, ist
nicht geklärt. fest steht, dass sich die mehrheitstra-
genden Parteien in nordrhein-Westfalen selbst in
ähnlicher Weise verpflichtet haben.
das land hat in umsetzung des Koalitionsvertrages
vom 16. Juni 2017 die berücksichtigung der belange der
ländlichen räume erkennbar in den blick genommen.
der Kulturhaushalt wird sukzessive um 50 Prozent von
200 auf 300 millionen euro erhöht. es ist die erklärte
absicht der landespolitik, für ein attraktives kulturel-
les angebot in der fläche zu sorgen und die erhöhung
der mittel auch für dieses Ziel einzusetzen. mit dem
zweiten Kulturförderplan für die Jahre 2019 bis 2023
beschreitet die landesregierung diesen Weg weiter. 

Position des StGB NRW der zuständige Ver-
bandsausschuss für schule, Kultur und sport des
städte- und gemeindebundes nrW (stgb nrW)
hat im Juli 2019 ein Positionspapier zur Kulturpoli-
tik für ländliche räume in nordrhein-Westfalen ver-
abschiedet. die Höhe des landesbeitrags liegt trotz
aller begrüßenswerten bemühungen deutlich un-
ter dem bundesdurchschnitt der länder - in der fol-
ge tragen die Kommunen im einwohnerstärksten
bundesland den größten teil der lasten der Kultur-
finanzierung alleine. dabei darf es nicht bleiben.
im rahmen der dringend gebotenen angleichung
muss der kreisangehörige raum besonders berück-
sichtigt werden, weil sich die landesförderung in
der Vergangenheit zu sehr auf großstädtische
leuchtturmprojekte konzentriert hat. mit der ein-
führung der Kulturförderplanung des landes ist der
grundstein für eine tragfähige entwicklung gelegt;
das speziell für ländliche gebietskulissen eingerich-
tete förderprogramm dritte orte hat bemerkens-
werte erfolge hervorgebracht. in Zukunft wird es
darum gehen, solche erfolge kontinuierlich auszu-
bauen. das Programm dritte orte sollte zum bei-
spiel unbedingt fortgesetzt werden! 

Ausblick Vor dem Hintergrund der CoVid-19-Pan-
demie hat der Koalitionsausschuss auf bundesebe-
ne am 3. Juni 2020 ein Konjunkturprogramm mit ei-
nem gesamtvolumen von 130 milliarden euro für
die nächsten zwei Jahre beschlossen. Kunst und
Kultur sollen in diesem rahmen zur Wiederaufnah-
me ihrer Häuser und Programme ertüchtigt wer-
den. daher wird ein Programm mit einem Volumen
von einer milliarde euro zur milderung der auswir-
kungen der Corona-Pandemie im Kulturbereich auf-
gelegt, aus dem insbesondere die erhaltung und
stärkung der Kulturinfrastruktur, nothilfen, mehr-
bedarfe von einrichtungen und Projekten sowie al-
ternative - auch digitale - angebote gefördert wer-
den sollen.
diese unterstützung für den besonders schwer ge-
troffenen Kulturbereich ist dringend erforderlich und
auch der Höhe nach angemessen. es wird allerdings
darauf ankommen, dass ein wesentlicher teil des zur
Verfügung stehenden budgets tatsächlich auch den
kommunalen Kulturangeboten zugutekommt. es
wird weiter darauf zu achten sein, dass vor allem die
Kulturförderung in den ländlichen räumen profitiert
und nicht die in der Vergangenheit überproportional
bedachten „leuchtturmprojekte“.
der stgb nrW wird über seinen bundesverband da-
rauf hinwirken, dass diese maßgaben im rahmen
der umsetzung der beschlüsse des Koalitionsaus-
schusses berücksichtigt werden und - so schließt
sich der Kreis - die bundespolitik so gelegenheit er-
hält, ihre Programmatik zur Herstellung gleichwer-
tiger lebensverhältnisse im Kulturbereich mit le-
ben zu füllen. ◼

das stgb nrW-Positi-
onspapier zur Kultur-
politik für ländliche
räume lässt sich auf
kommunen.nrw im
bereich Presse /
schwerpunkte herun-
terladen

Die Kultur leistet einen
entscheidenden Beitrag
zum gesellschaftlichen
Zusammenhalt

Im ländlichen Raum
sind Kulturangebote

wie etwa Museen
ein wichtiger 

Standortfaktor
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Die Ergebnisse der Haushaltsumfrage des Städte- und Gemeindebundes NRW
unter seinen 360 Mitgliedstädten und -gemeinden für 2019 und 2020 muss im
Lichte der Corona-Pandemie neu bewertet werden

Kommunalfinanzen – was von der
Hoffnung übrig blieb

noch vor wenigen monaten hat das statisti-
sche bundesamt die öffentlichen Haushalts-
zahlen für 2019 vorgestellt, die im trend

durchaus positiv ausfielen. die kommunalen Kern-
haushalte konnten in der summe zum fünften mal
in folge mit einem Plus von 5,6 milliarden euro einen
positiven finanzierungsüberschuss erzielen, wobei
die übliche einschränkung gilt, dass dieser Wert auf
die gesamtheit der Kommunen gemittelt ist. dies
darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass auch in da-
mals gesamtwirtschaftlich noch guten Zeiten etliche
städte und gemeinden in erheblichen finanziellen
schwierigkeiten steckten und von einem ausgegli-
chenen Haushalt weit entfernt waren.

Corona stellt Welt auf den Kopf Wie in jedem
Jahr hatte der städte- und gemeindebund nrW
auch anfang des Jahres 2020 eine Haushaltsumfrage
durchgeführt, an der sich alle 360 stgb nrW-mit-
gliedskommunen beteiligt haben. Haushaltsplanun-
gen sind immer mit einem gewissen unsicherheits-
faktor verbunden. aber wohl niemand hätte sich zu
beginn des Jahres vorstellen können, dass ein un-
scheinbares Virus weltweit die grundfesten des Zu-
sammenlebens derart erschüttert und der realen
Wirtschaft durch die verschiedenen lockdown-maß-
nahmen zumindest temporär den boden entzieht. 
so war bereits vor der auswertung der rückläufe aus
der Haushaltsumfrage klar, dass viele Zahlen makula-
tur sind. direkte und indirekte steuereinnahmen der
Kommunen werden massiv zurückgehen, während zu-
gleich zusätzliche ausgaben in den verschiedensten
bereichen zur bewältigung der Krise anfallen. Vor die-
sem Hintergrund könnte man auf die idee kommen,
die Haushaltsumfrage 2020 kommentarlos in den di-
gitalen aktenschrank zu stellen.
allerdings sind die ergebnisse nicht so uninteressant,
wie es auf den ersten blick scheinen mag. Wenn man
ermessen will, welchen finanziellen schaden die Pan-
demie bei den Kommunalfinanzen anrichtet, braucht
man referenzdaten, gegen die man die tatsächliche
entwicklung abgleichen kann.

Erwartungen vor Corona bereits die ergebnisse der
ursprünglichen Haushaltsumfrage machte die trotz er-
warteter guter erträge anhaltende strukturelle unter-

finanzierung der kommunalen familie zahlenmäßig
deutlich. guten steuereinnahmen standen weiter stei-
gende aufwände insbesondere im sozialbereich ge-
genüber.
ein indikator für die finanzlage ist die anzahl der Kom-
munen mit Haushaltssicherungskonzept (HsK) oder
Haushaltssanierungsplan, soweit es sich um stär-
kungspaktkommunen handelt. ein HsK muss aufge-
stellt werden, wenn eine Kommune ihren Haushalt
nicht einmal fiktiv ausgleichen kann und die allgemei-
ne rücklage mehr als nur unwesentlich verringern
muss. 105 stgb nrW-mitgliedskommunen erwarteten
diese situation für 2020. gegenüber dem Vorjahres-
stand von 114 Kommunen hätte sich die Zahl somit -
trotz sehr guter konjunktureller rahmenbedingungen
- lediglich um rund acht Prozent verbessert.
einen unverfälschten blick auf die finanzsituation gibt
der Parameter des strukturellen Haushaltsausgleichs.
einen solchen hofften 2020 nur noch 105 und damit
29,17 Prozent der 360 mitgliedskommunen des stgb
nrW zu schaffen. im Vorjahr waren es mit 143 städten
und gemeinden noch 39,72 Prozent. Weitere 150 oder
41,67 Prozent der Kommunen hätten einen fiktiven
Haushaltsausgleich durch eine weitere reduzierung
ihres eigenkapitals erreicht. der von der nrW-gemein-
deordnung postulierte normalfall des strukturellen
Haushaltsausgleichs wäre damit dennoch die ausnah-
me geblieben.
den strengsten restriktionen sind diejenigen städte
und gemeinden unterworfen, deren Haushalts-
sicherungskonzept von der Kommunalaufsicht nicht
genehmigt wird, da sie auch auf mittlere sicht keinen
Haushaltsausgleich erreichen können. in der soge-
nannten vorläufigen Haushaltswirtschaft - auch
nothaushaltsrecht genannt - sind den Kommunen
freiwillige ausgaben grundsätzlich untersagt. nur ei-
ne kreisangehörige Kommune wäre nach den ur-
sprünglichen Planungen in diese situation geraten.

HSK-Zeitraum und Stärkungspakt anteil an die-
sem rückgang haben vor allem die Verlängerung des
HsK-Zeitraums in § 76 gemeindeordnung (go) nrW
auf zehn Jahre und das stärkungspaktgesetz. seit einer
gesetzesänderung im Jahr 2011 ist zur genehmigung
eines Haushaltssicherungskonzepts nicht mehr erfor-
derlich, dass der Haushaltsausgleich innerhalb von

Carl Georg Müller ist
referent für finanzen
beim städte- und 
gemeindebund nrW

DIE AUTOREN

Claus Hamacher ist
beigeordneter für 
finanzen beim 
städte- und gemein-
debund nrW
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fünf Jahren erreicht wird. eine genehmigung ist statt-
dessen auch möglich, wenn der Haushalt innerhalb der
kommenden zehn Jahre ausgeglichen werden kann. 
aktuell erwägt die landesregierung vor dem Hinter-
grund der Corona-Pandemie sogar, den Zeitraum im
einzelfall auf 15 Jahre anzuheben. in diesen sonderfäl-
len soll zusätzlich die bezirksregierung zustimmen
müssen. eine Verbesserung der wirtschaftlichen situa-
tion der Kommunen war und ist mit einer solchen frist-
verlängerung freilich nicht verbunden. 
auf der anderen seite mussten nach dem stärkungs-
paktgesetz die wirtschaftlich besonders schlecht ge-
stellten städte und gemeinden in einem Haushaltssa-
nierungsplan darstellen, wie und wann sie zu einem
ausgeglichenen Haushalt kommen wollen. die stär-
kungspaktkommunen haben in ihren Haushaltssanie-
rungsplänen drastische sparanstrengungen festge-
schrieben. 

Eigenkapital und Überschuldung einen wichti-
gen teil der Haushaltsumfrage betraf in diesem Jahr
wiederum die abfrage, inwieweit ein abbau der aus-
gleichsrücklage - des anteils am eigenkapital, der im
neuen Kommunalen finanzmanagements (nKf)
zum fiktiven Haushaltsausgleich eingesetzt werden
kann - sowie ein abbau des eigenkapitals im Übrigen
stattfindet. bis ende 2020 erwarteten 123 stgb nrW-
mitgliedstädte und -gemeinden den vollständigen
Verbrauch ihrer ausgleichsrücklage. für 2021 waren
es elf Kommunen und für die drei folgejahre noch
einmal 21 städte und gemeinden. 
damit rechnen im finanzplanungszeitraum 155 der
360 stgb nrW-mitgliedskommunen - über 43 Pro-
zent - mit einem vollständigen Verzehr ihrer aus-
gleichsrücklage (siehe schaubild rechts). das be-
deutet eine leichte Verbesserung gegenüber dem
vergangenen Jahr, als noch 160 Kommunen mit ei-
nem vollständigen abbau ihrer ausgleichsrücklage
im finanzplanungszeitraum kalkulierten.
13 Kommunen haben bereits jetzt das eigenkapital voll-
ständig aufgezehrt. allein diese Zahl belegt die anhal-
tende brisanz der finanziellen situation. diese stgb
nrW-mitgliedstädte und -gemeinden sind unter an-
derem die pflichtig am stärkungspakt teilnehmenden
Kommunen, die für den Zeitraum von zehn Jahren be-
sondere Konsolidierungshilfen des landes erhalten. 
es gibt deutliche signale aus den stärkungspaktkom-
munen, dass die grenzen des Zumutbaren bei der
Haushaltskonsolidierung erreicht sind, manchmal so-
gar überschritten werden mussten. die akzeptanz
haushaltsbedingter Konsolidierungsanstrengungen in
den Kommunen und in der bevölkerung - aufgrund des
stärkungspakts, aber auch darüber hinaus - hängt da-
von ab, ob eine realistische aussicht auf mittelfristige
Wiederherstellung kommunaler Handlungsfähigkeit,
den schuldenabbau oder die abwehr drohender Über-
schuldung besteht. darüber hinaus gerät immer mehr
auch der abbau von altschulden in den fokus - ein im-

menses nachhaltigkeitsproblem, das angesichts der
noch bestehenden niedrigzinsphase rasch angepackt
werden muss.

Steigender Ertrag die aussagen zu erwarteten er-
trägen unterliegen natürlich dem stärksten Korrek-
turbedarf nach Corona. erwartet wurde, dass die ge-
werbesteuer weiterhin an der guten wirtschaftlichen
entwicklung teilhaben würde, wobei diese in den ein-
zelnen städten und gemeinden unterschiedlich aus-
geprägt ist. in den Haushaltsplanungen gingen die
Kämmereien von einem geringen rückgang des ge-
werbesteueraufkommens um 0,8 Prozent gegenüber
2019 auf rund 5,044 milliarden euro aus.
der durchschnittliche gewerbesteuerhebesatz liegt
2020 in den stgb nrW-mitgliedskommunen ebenso
wie im Jahr 2019 bei 448 Prozentpunkten. deutlich
lässt sich ein Zusammenhang zwischen gewerbe-
steuerhebesatz und gemeindegröße feststellen. die
tatsächliche staffelung belegt das unterschiedliche
Hebesatzpotenzial der kommunalen familie. denn
Kommunen im kreisangehörigen raum müssen den
anreiz niedriger Hebesätze bieten, damit sie im lan-
desweiten standortwettbewerb um unternehmen,
arbeitskräfte und Wertschöpfungspotenzial - sprich:
im bemühen um eine positive entwicklung ihres ge-
meinwesens - erfolgreich bestehen und nachteile, die
sich aus lage oder größe der Kommune ergeben, zum
teil kompensieren können. tatsächlich liegt die sprei-
zung der Hebesätze bei der gewerbesteuer zwischen
250 Prozentpunkten in monheim am rhein und 575
Prozentpunkten in Waldbröl.
für die grundsteuer b wurde mit einem aufkommen
von 1,788 milliarden euro und damit einem Plus von
0,01 Prozent gerechnet. es kommt im durchschnitt zu
einer anhebung der Hebesätze um zwei Punkte auf
303 Prozent bei der grundsteuer a und um einen Punkt
auf 537 Prozent bei der grundsteuer b. spitzenreiter ist
hier die stadt bergneustadt, die auch 2020 den Hebe-
satz für die grundsteuer b auf 959 Prozent festgesetzt

Vollständiger Verzehr der Ausgleichsrücklage
StGB NRW Haushaltsumfrage 2019/2020

Bis 2023 werden 43,06 
Prozent aller StGB NRW-
Mitgliedskommunen - 
weniger als in der Vor-
jahresprognose - ihre 
Ausgleichsrücklage 
aufgezehrt haben
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hat. Hintergrund sind die energischen bemühungen
der Kommunen, ihre Haushaltsnotlage in den griff zu
bekommen. den niedrigsten Hebesatz hat die stadt
Verl mit 190 Prozent (siehe schaubild rechts).

Kredite zur Liquiditätssicherungnach den Zahlen
des statistischen bundesamtes sind zum zweiten mal
die Kredite zur liquiditätssicherung und damit die 
Kassenkredite in nrW gesunken, und zwar um rund
vier Prozent in 2019 gegenüber 2018. diese Zahlen sind
für sich genommen allerdings nur bedingt aussage-
kräftig, weil sie die kommunale Wertpapierverschul-
dung nicht bei den Kassenkrediten berücksichtigen, ob-
wohl diese zumindest teilweise dieselbe funktion
erfüllt. 
aber auch unabhängig von diesen statistischen un-
schärfen unterstreichen die Zahlen die anhaltend
schwierige lage der Kommunalfinanzen in nordrhein-
Westfalen. Zwar ist derzeit die Zinsbelastung wegen
der äußerst niedrigen Zinssätze für die Kassenkredite
moderat. bei dem hohen stand der Kassenkredite in
nrW, der mehr als die Hälfte des kommunalen Kassen-
kreditvolumens in ganz deutschland ausmacht, birgt
aber das Zinsänderungsrisiko eine enorme sprengkraft.
die Verschlechterung der Zinskonditionen um nur ei-
nen Prozentpunkt würde eine zusätzliche belastung
von deutlich mehr als 220 millionen euro pro Jahr be-
deuten. 
auch in diesem Jahr wurde die Haushaltsumfrage des
stgb nrW um eine abfrage zu Kassen- und investiti-
onskrediten ergänzt. danach haben im Jahr 2019 ins-
gesamt 208 Kommunen Kassenkredite aufgenom-
men, im Jahr 2020 planten dies anfang des Jahres 173
Kommunen. investitionskredite wurden im Jahr 2019
von 149 Kommunen aufgenommen; im Jahr 2020 wer-
den 273 Kommunen investitionskredite aufnehmen.
Zum 31. dezember 2018 hat der stand an Kassenkre-
diten bei den mitgliedskommunen 6.045.379.171 euro
und zum 31. dezember 2019 5.667.094.081 euro be-
tragen. Zum 31. dezember 2020 wurde mit einem
deutlichen anstieg des Kassenkreditstandes auf
6.869.843.783 euro gerechnet. investitionskredite
wurden im Jahr 2019 in Höhe von 682.945.984 euro
aufgenommen. im Jahr 2020 wird mit investitions-
krediten in Höhe von 2.229.766.235 euro kalkuliert. 
der hohe stand der liquiditätskredite macht deutlich,
dass bereits vor Corona die Kommunen in nrW weiter-
hin auf Konsolidierungshilfen des landes angewiesen
waren. rechtzeitig vor einer - früher oder später zu er-
wartenden - Zinswende sollte es daher zu einem signi-
fikanten absenken der Kassenkreditstände kommen.

Erwartungen nach Corona die zur eindämmung
der Pandemie ergriffenen lockdown-maßnahmen ha-
ben beträchtliche teile der Wirtschaft vollständig zum
erliegen gebracht oder zumindest eingeschränkt. auch
nach den weitgehenden lockerungen im mai bleiben
viele branchen wie das reisegewerbe oder die gastro-

nomie oder die Kulturwirtschaft weit von einem nor-
malzustand entfernt. dies hat auswirkungen auf die
einnahmen aller staatlichen ebenen.
an einer ende märz durchgeführten blitzumfrage zu
den finanziellen folgen der Corona-Pandemie hatten
sich 255 städte und gemeinden und damit 70 Prozent
der mitglieder des stgb nrW beteiligt. alle befragten
rechneten mit sinkenden erträgen aus abgaben. dies
betraf ohne einschränkung sinkende gewerbesteuer-
erträge und zu 95 Prozent wurde mit rückgängen aus
den gemeindeanteilen an staatlichen steuereinnah-
men gerechnet – in der folge werden auch negative
mittelbare effekte über den kommunalen finanzaus-
gleich befürchtet. 
eine erneute umfrage im mai, an der 114 Kommunen
teilgenommen haben, konkretisiert diese erwartun-
gen anhand gemeindescharfer Zahlen: so werden bei
der gewerbesteuer einbrüche von durchschnittlich
25 Prozent erwartet - dies liegt auf der linie der bun-
desweiten Vorhersagen durch die mai-steuerschät-
zung. auffällig ist indes die spreizung der Verände-
rungen. Von -5 Prozent bis -60 Prozent reichen die
erwarteten Verluste. 
bei den örtlichen aufwandsteuern liegt der prognosti-
zierte rückgang bei 23 Prozent und bei den beiträgen
und gebühren wird ein minus von 13 Prozent einkalku-
liert. ein großer teil der befragten rechnet auch mit sin-
kenden ausschüttungen städtischer gesellschaften in
einer größenordnung von gemittelten -41 Prozent. bei
den sonstigen erträgen, beispielsweise aus der grund-
steuer, aus mieten und fördermitteln, liegt der voraus-
sichtliche Verlust bei -15 Prozent.
aber auch auf der aufwandsseite macht sich Corona
negativ bemerkbar. Zusätzliche ausgaben fallen in vie-
len bereichen an. besonders häufig genannt wurden
die felder Hygiene-maßnahmen und reinigung (+51
Prozent), it-ausstattung (+20 Prozent), sozialausgaben
(ohne Kreis; +15 Prozent) sowie Personalkosten und
flüchtlingsausgaben (jeweils +5 Prozent).
insgesamt belegen die Zahlen, wie notwendig echte fi-
nanzhilfen für die Kommunen durch bund und land
sind, wenn die Kommunen die ihnen zugedachte rolle
bei der bewältigung der Krise erfüllen sollen. ◼

Realsteuerhebesätze
StGB NRW Haushaltsumfrage 2019/2020

Trotz der schwierigen
Finanzlage haben die
Kommunen die Hebe-
sätze für Grundsteuer
nur geringfügig erhöht
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Nach der Kommunalwahl und dem Beginn der Wahlperiode in Nordrhein-
Westfalen muss die erste Sitzung des Rates einer Stadt oder Gemeinde
innerhalb von sechs Wochen stattfinden

Wichtige Weichenstellung in 
konstituierender ratssitzung

die konstituierende sitzung ist die erste sit-
zung des neuen rates nach der Kommunal-
wahl. in dieser sitzung werden zunächst die

neuen ratsmitglieder sowie die bürgermeisterin oder
der bürgermeister feierlich in ihre Ämter eingeführt.
danach werden grundlegende entscheidungen orga-
nisatorischer und personeller art für die weitere ge-
meinsame ratsarbeit beschlossen. 
neben der gemeindeordnung nrW sind für die kon-
stituierende sitzung auch ortsrechtliche regelungen
wie die geschäftsordnung, die Zuständigkeitsord-
nung und die Hauptsatzung maßgeblich.

Verbundene Kommunalwahl besonderheit in
diesem Jahr ist, dass der gesetzliche grundsatz der
verbundenen Wahl wieder erstmals flächende-
ckend zum Zuge kommt und daher räte sowie bür-
germeisterinnen oder bürgermeister gemeinsam
im rahmen der Kommunalwahl 2020 gewählt wer-
den. 
im gesetz zur stärkung der kommunalen demokra-
tie aus dem Jahr 2013 wurden umfangreiche geset-
zesänderungen vorgenommen. der artikel 5 des
gesetzes legte Übergangsregelungen unter ande-
rem zum Kommunalwahlgesetz und zur gemein-
deordnung fest, die eine Verlängerung der Wahlpe-
riode der räte auf sechs Jahre - von 2014 bis 2020 -
und eine gleichzeitige Verkürzung der amtszeit der

2015 gewählten bürgermeisterinnen und bürger-
meister auf zukünftig fünf Jahre mit sich brachten.1

eine flächendeckende verbundene Wahl fand zu-
letzt im Jahr 2009 statt. danach wurden räte so-
wie bürgermeisterinnen und bürgermeister auf-
grund der unterschiedlichen Wahlzeiten in vielen
Kommunen unabhängig voneinander gewählt. al-
lerdings gab es auch bei der Kommunalwahl 2014
schon verbundene Wahlen in etlichen Kommunen.
die bürgermeisterinnen und bürgermeister dieser
Kommunen hatten ihre Wahlzeit freiwillig ver-
kürzt, um einer gemeinsamen Kommunalwahl den
Weg frei zu machen, ohne auf 2020 zu warten. die-
se möglichkeit hatte der landesgesetzgeber aus-
drücklich eingeräumt. 

Einberufung der Sitzung nach beginn der
Wahlperiode des neu gewählten rates muss die
bürgermeisterin oder der bürgermeister diesen in-
nerhalb von sechs Wochen zu seiner konstituieren-
den sitzung einberufen. gemäß § 47 abs. 1 s. 2 ge-
meindeordnung besteht eine sogenannte
einberufungspflicht der bürgermeisterin bezie-
hungsweise des bürgermeisters. 
die Verlängerung der frist von drei auf sechs Wo-
chen resultiert aus einer gesetzesänderung aus
dem Jahr 2013. der gesetzgeber wollte damit dem
umstand rechnung tragen, dass sich die amtsan-
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nahme der bürgermeisterin oder des bürgermeisters
in folge einer möglichen stichwahl so verzögern kann,
dass bei fortgelten einer drei-Wochen-frist zur erst-
maligen einberufung der neu gewählten bürgermeis-
terin oder des neu gewählten bürgermeisters unter
umständen die teilnahme an der ersten ratssitzung
nicht möglich gewesen wäre. 
Zudem soll den Kommunen hierdurch mehr flexibilität
bei der terminfindung durch ferienzeiten oder feierta-
ge eingeräumt werden.2 die sechs-Wochen-frist sollte
im regelfall ausreichend Zeit geben, um eine teilnah-
me an der ersten ratssitzung und in dieser das ablegen
des amtseids zu ermöglichen. 
die einladung wird von der bürgermeisterin oder
dem bürgermeister unterzeichnet, die oder der zum
Zeitpunkt der unterschrift aufgrund der Wahl in ei-
nem beamtenverhältnis zur gemeinde steht. das
kann also die oder der bis zum 31. oktober amtieren-
de oder bereits die neu gewählte bürgermeisterin
oder der neu gewählte bürgermeister sein. durch die
Verlängerung der frist für die erstmalige einberufung
des rates nach beginn der Wahlperiode auf sechs
Wochen ist regelmäßig davon auszugehen, dass die
neu gewählte bürgermeisterin oder der neu gewähl-
te bürgermeister in der rechtlichen lage sein wird,
die einladung zu unterschreiben. 

Leitung der ersten Ratssitzung die gemeinde-
ordnung nrW trifft keine aussagen darüber, wer die
erste ratssitzung nach der Kommunalwahl leitet und
wie der weitere Verlauf zu gestalten ist. in der Ver-
gangenheit war die leitung unproblematisch durch
die bürgermeisterin oder den bürgermeister möglich,
da sie oder er bereits im amt und vereidigt war. auf-
grund der verbundenen Wahl wird der neuen bürger-
meisterin oder dem neuen bürgermeister in der ers-
ten ratssitzung der amtseid erst abzunehmen sein.
die Vereidigung ist zwar keine Voraussetzung für die
amtsausübung durch die bürgermeisterin oder den
bürgermeister. das beamtenverhältnis ist bereits oh-
ne förmliche Vereidigung begründet und aus diesem
grund dürften amtshandlungen ausgeübt werden.
es gilt hier allerdings wegen der besonderen rege-
lung des § 65 abs. 3 go nrW eine ausnahme, sodass
die unvereidigte bürgermeisterin oder der unverei-
digte bürgermeister die ratssitzung vor der ableis-
tung des eides nicht leiten kann. 
die Vereidigung erfolgt durch eine ehrenamtliche
stellvertreterin oder einen ehrenamtlichen stellver-
treter der bürgermeisterin oder des bürgermeisters
oder – falls diese oder dieser noch nicht gewählt ist –
durch die altersvorsitzende oder den altersvorsitzen-
den.3 da die ehrenamtlichen stellvertreter der bür-
germeisterin oder des bürgermeisters in der konsti-
tuierenden sitzung ebenfalls erst gewählt werden
müssen, wird in der regel die oder der altersvorsit-
zende die ratssitzung leiten. nach erfolgter Vereidi-
gung der bürgermeisterin oder des bürgermeisters

übernimmt diese oder dieser die weitere sitzungslei-
tung.

Ablauf der ersten Sitzung die sitzung sollte mit
der amtseinführung der neu gewählten bürgermeis-
terin oder des neu gewählten bürgermeisters und an-
schließend mit der mandatseinführung der ratsmit-
glieder und deren Verpflichtung zur gesetzmäßigen
und gewissenhaften Wahrnehmung der aufgaben be-
ginnen. die nächsten personellen entscheidungen be-
treffen die bestellung einer schriftführerin oder eines
schriftführers sowie die Wahl der stellvertretenden
bürgermeisterinnen und bürgermeister durch den rat.
im Weiteren ist ein grundsätzlicher beschluss des neu-
en rates über die bildung und Zusammensetzung der
ausschüsse - neben den von gesetzes wegen einzu-
richtenden Pflichtausschüssen - in der konstituieren-
den sitzung empfehlenswert und üblich. der rat kann
weitere ausschüsse neben den Pflichtausschüssen bil-
den. 
die ausschussbesetzung erfolgt entweder durch einen
einheitlichen Wahlvorschlag oder im Wege der Ver-
hältniswahl. bei der besetzung der ausschüsse ist der
grundsatz der spiegelbildlichkeit von rat und aus-
schüssen zu beachten. dieser grundsatz besagt, dass
in den ausschüssen das politische meinungs- und Kräf-
teverhältnis des rates beachtung finden muss. ◼

Mit der Kommunal-
wahl ziehen neue
Ratsmitglieder ins
Rathaus ein

in der regel wird der oder die 
Altersvorsitzende die erste 
ratssitzung leiten

2 Wagner in: Kleerbaum / Palmen,
go Kommentar, § 47 erl. ii.1. 
3 Paal in: rehn / Cronauge / von
lennep / Knirsch, go Kommentar,
§ 47 erl. i.1. 
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Praxis der Kommunal-Verwaltung
Landesausgabe Nordrhein-Westfalen, Ratgeber für die tägliche Ar-
beit aller Kommunalpolitiker und der Bediensteten in Gemeinden,
Städten und Landkreisen (Loseblattsammlung inkl. 3 Online-Zu-
gänge / auch auf DVD-ROM erhältlich). Herausgegeben von: Jörg
Bülow, Dr. Jürgen Dieter, Dr. Franz Dirnberger, Werner Haßenkamp,
Prof. Dr. Hans-Günter Henneke, Dr. Klaus Klang, Prof. Dr. Hubert
Meyer, Prof. Dr. Utz Schliesky, Prof. Dr. Gunnar Schwarting, Prof. Dr.
Wolf-Uwe Sponer, Prof. Dr. Christian O. Steger, Hubert Stubenrauch,
Johannes Winkel und Uwe Zimmermann. KOMMUNAL- UND SCHUL-
VERLAG, Wiesbaden, Telefon 0611-88086-10, Telefax 0611-88086-
77, www.kommunalpraxis.de, E-Mail: info@kommunalpraxis.de

die vorliegende (nicht einzeln erhältliche) lieferung enthält:

578. nachlieferung i mai 2020 i 84,90 euro

C 17a nW - Personalvertretungsrecht in nordrhein-Westfalen -
Von rechtsanwalt dr. andreas gronimus: der beitrag wurde er-
neut auf den aktuellen stand gebracht.

l 12 nW - straßen- und Wegegesetz des landes nordrhein-West-
falen (strWg nrW) - Von regierungsdirektor Joachim majcherek,
landesbetrieb straßenbau nordrhein-Westfalen: die ergän-
zungslieferung berücksichtigt die Änderungen im straßen- und
Wegegesetz nordrhein-Westfalen zum carsharing gesetz (stati-
onsgebundenes carsharing), die regelungen zum uVPg und die
regelung, dass die anfechtungsklage gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss keine aufschiebende Wirkung hat; ebenso wer-
den die anpassungen bezüglich des Wegfalls der linienbestim-
mung für radschnellwege erläutert. ferner sind die Änderungen
im uVPg nrW, des bundesrechts und des umrg sowie auch der
aktuelle Winderlass eingefügt worden. die Änderungen zum te-
lekommunikationsgesetz mit den umsetzungen, hier insbeson-
dere die nutzungsrichtlinien 2019 und alle aktuellen umsetzun-
gen und Weiterentwicklungen im bereich sg, wurden
berücksichtigt. ebenso sind die Änderungen der Planfeststel-
lungsrichtlinien eingefügt. die aktuelle rechtsprechung wurde
umfangreich berücksichtigt, insbesondere in den bereichen Was-
serrecht mit den aussagen zum Änderungsbereich nach Wrrl,
und fälle, in denen die rechtsprechung ihre bisherige entschei-
dungspraxis geändert hat. diese dritte und abschließende teil-
lieferung umfasst die Änderungen ab § 50 bis zum ende des Kom-
mentars.

az.: 13.0.1.002/001

Das Beamtenrecht in Nordrhein-
Westfalen
Kommentar von Dipl.-Verwaltungswirt Heinz D. Tadday und Ministe-
rialrat Dr. Ronald Rescher, Ministerium des Innern des Landes Nord-
rhein-Westfalen. 159. Ergänzungslieferung, Stand April 2020, 410
Seiten, 102,90 Euro. Loseblattausgabe: Grundwerk 3.026 Seiten, in
drei Ordnern, 109,- Euro bei Fortsetzungsbezug, zzgl. Ergänzungslie-
ferungen (349,- Euro bei Einzelbezug). Digitalausgabe: Lizenz für 1 -
3 Nutzer im Jahresabonnement 299,- Euro (inkl. Updates), weitere
Preise auf Anfrage. ISBN 978-3-7922-0150-3 (Print), ISBN 978-3-7922-
0201-2 (Digital), Verlag W. Reckinger, Siegburg

die 159. ergänzungslieferung (stand april 2020) enthält neben neu-
en normen in den teilen C (rechtsvorschriften) und d (Verwal-
tungsvorschriften) unter anderem neukommentierungen der Pa-
ragrafen 13 (Probezeit), 33 (dienstunfähigkeit, antragsruhestand),
42 (fortbildung und Personalentwicklung), 48 (Pflicht zur neben-
tätigkeit), 62 (fernbleiben vom dienst), 75 (beihilfen in geburts-,
Krankheits-, Pflege- und todesfällen), 76 (behördliches gesund-
heitsmanagement) und 92 (dienstliche beurteilung, dienstzeug-
nis) des landesbeamtengesetzes.
das stichwortverzeichnis wird erneut ergänzt. die Änderungen, die
sich aus dem „gesetz zur konsequenten und solidarischen bewäl-
tigung der CoVid-19-Pandemie in nordrhein-Westfalen und zur
anpassung des landesrechts im Hinblick auf die auswirkungen ei-
ner Pandemie“ vom 14. april 2020 ergeben, sind bereits eingearbei-
tet.

az.: 14.0.1

 Wir danken dir von Herzen für deine 
 Unterstützung des Corona-Nothilfefonds 

 www.drk.de 
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Deutsche Ratspräsidentschaft in der
Europäischen Union
deutschland hat am 1. Juli 2020 für ein halbes Jahr die Präsident-
schaft im rat der europäischen union übernommen. ende mai stellte
regierungssprecher steffen seibert motto, logo und internetseite
zur ratspräsidentschaft vor. dabei nimmt das motto „gemeinsam.
europa wieder stark machen.“ die gewaltigen Herausforderungen in
den blick, vor denen die eu angesichts der Corona-Pandemie steht.
als logo wurde ein möbiusband gewählt, das nur eine seite und eine
Kante hat. es soll einigkeit und Verbundenheit in europa symbolisie-
ren. außerdem schaltete die bundesregierung die offizielle seite im
internet frei. auf www.eu2020.de berichtet die ratspräsidentschaft
über themen, Programm, Veranstaltungen und aktuelle nachrichten
zum deutschen Vorsitz.

Längere Bewerbungsfrist für 
„Europa bei uns zuhause“ 
aufgrund der aktuellen einschränkungen durch die Corona-Pande-
mie hat die nordrhein-westfälische landesregierung die bewer-
bungsfrist für den Wettbewerb „europa bei uns zuhause“ um drei
monate verlängert. Projekte können nun bis zum 1. september
2020 angemeldet werden. Prämiert werden innovative, vernetzen-
de und öffentlichkeitswirksame Projekte und Veranstaltungen zur
europäischen städtepartnerschaftsarbeit sowie zur grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit mit Partnern in den niederlanden
und belgien. Vor dem Hintergrund des brexit werden in diesem
Jahr auch ausdrücklich Projekte mit Partnern aus dem Vereinigten
Königreich berücksichtigt. es winken nachträgliche Kostenerstat-
tungen von bis zu 5.000 euro pro Projekt.

Europäische Kulturerbepreise 
für zwei deutsche Projekte
Zwei Projekte aus deutschland sind unter den Preisträgern der eu-
ropäischen Kulturerbepreise 2020: die epitaphe der universitäts-
kirche leipzig und das online-archiv der arolsen archives. die epi-
taphien sind ein einzigartiges ensemble von gedächtnismalen, die
in großer eile aus der mittelalterlichen universitätskirche leipzig
evakuiert wurden, bevor der bau 1968 abgerissen wurde. die
sammlung wurde restauriert und wird nun in einem neu errichte-
ten gebäude am ursprünglichen ort präsentiert. die arolsen archi-
ves sind ein internationales Zentrum für die erforschung und do-
kumentation der nazi-Verfolgung und beherbergen das weltweit
umfassendste archiv über die opfer und Überlebenden. das neue
online-archiv bietet erstmals einen einfachen internetzugriff auf
die dokumente. 

Mehr Zeit für Europäische 
Bürgerinitiativen
die organisatoren von europäischen bürgerinitiativen stehen in
Corona-Zeiten vor besonderen Herausforderungen. deshalb hat die
europäische Kommission die fristen für die unterschriftensamm-
lung sowie die Überprüfung der unterstützungsbekundungen und
die anschließende bewertung vorläufig verlängert. initiativen, die
vor dem 1. märz 2020 gestartet sind, haben nun sechs monate län-

ger Zeit, um unterstützungsbekundungen zu sammeln. für alle an-
deren initiativen beginnt die einjährige frist für die sammlung von
unterschriften erst mit dem 1. september 2020. auch die Zeit für
die Überprüfung und bewertung der initiativen durch die europäi-
sche Kommission wurde um drei monate verlängert. die europäi-
sche bürgerinitiative ist ein wichtiges instru-
ment der partizipativen demokratie in der eu.

Mitmachen bei der Euro-
päischen Mobilitätswoche 
die europäische mobilitätswoche findet vom 16.
bis 22. september 2020 statt und steht unter
dem motto „Klimafreundliche mobilität für al-
le“. Kommunen, die sich an der Woche beteiligen
möchten, können sich im internet registrieren.
Wegen der Corona-Pandemie gelten besonders
flexible regeln: teilnehmende städte und ge-
meinden brauchen keine der teilnahmekatego-
rien anzukreuzen, sondern können zu gegebener
Zeit einfach mitteilen, welche art von aktivitä-
ten sie organisieren können. alle maßnahmen
und aktionen, die das engagement zur förderung der nachhaltigen
städtischen mobilität im allgemeinen und unter den bedingungen
von CoVid-19 im besonderen zeigen, sind willkommen. informa-
tionen gibt es unter https://mobilityweek.eu/home . 

Übersetzungstool für kleine und 
mittlere Unternehmen 
die europäische Kommission hat die kostenlose nutzung des ma-
schinenübersetzungstools „etranslation“ für kleine und mittlere
unternehmen (Kmu) freigegeben. mit dem tool ist es möglich, texte
und unterlagen in alle 24 offiziellen sprachen der europäischen uni-
on sowie in isländisch, norwegisch und russisch zu übersetzten.
dadurch können Kmu Zeit und geld sparen. gleichzeitig wird die
Vertraulichkeit und sicherheit der übersetzten daten garantiert.
das tool „etranslation“ wird bereits von öffentlichen einrichtungen
in der eu genutzt und als zuverlässiges instrument geschätzt. die
kostenlose anmeldung für Kmu ist auf der internetseite
https://ec.europa.eu/cefdigital/wiki/display/Cefdigital/etransla-
tion+for+smes möglich.

Teilnehmen an der Europäischen 
Woche des Sports 
die europäische Woche des sports findet vom 23. bis 30. september
2020 bereits zum sechsten mal statt und steht unter dem motto
#beactive. sportvereine, aber auch Kommunen, schulen und un-
ternehmen in ganz europa können ihre aktivitäten für die europäi-
sche sportwoche im internet anmelden. da aufgrund der Corona-
Krise noch nicht ganz klar ist, in welcher form die europäische
Woche stattfinden wird, wurde kurzfristig die Kampagne #beacti-
veatHome! ins leben gerufen. sie soll daran erinnern, dass es auch
in Zeiten von Corona wichtig ist, fit zu bleiben. der deutsche tur-
ner-bund e.V. als nationale Koordinierungsstelle stellt unter
www.beactive-deutschland.de laufend aktuelle informationen im
internet bereit. ◼
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https://ec.europa.eu/cefdigital/wiki/display/CEFDIGITAL/eTranslation+for+SMEs
https://ec.europa.eu/cefdigital/wiki/display/CEFDIGITAL/eTranslation+for+SMEs
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Maskenpflicht und 
Kontaktbeschränkungen
Das Oberverwaltungsgericht hat in einem Eilverfahren entschieden,
dass sowohl die Maskenpflicht als auch die Kontaktbeschränkungen
nach der nordrhein-westfälischen Coronaschutzverordnung derzeit
voraussichtlich rechtmäßig sind.

oVg nrW, beschluss vom 19.05.2020
- az.: 13 b 557/20.ne -

die antragstellerin wendet sich gegen die Pflicht, in bestimmten so-
zialen situationen, etwa beim einkaufen, in arztpraxen oder während
des benutzens öffentlicher Verkehrsmittel, eine textile mund-nase-
bedeckung zu tragen. sie beanstandet außerdem die geltenden Kon-
taktbeschränkungen. danach dürfen mehrerer Personen im öffentli-
chen raum nur zusammentreffen, wenn es sich um Verwandte in
gerader linie, geschwister, ehegatten, lebenspartnerinnen und le-
benspartner, Personen aus maximal zwei verschiedenen häuslichen
gemeinschaften, die begleitung minderjähriger und unterstützungs-
bedürftiger Personen sowie zwingend notwendige Zusammenkünfte
aus betreuungsrelevanten gründen handelt. Weitere ausnahmen be-
treffen lediglich nach anderen bestimmungen zulässige ansammlun-
gen und Zusammenkünfte (z. b. bei der nutzung von beförderungs-
leistungen im Personenverkehr oder der teilnahme an kontaktfreien
sportlichen betätigungen). außerhalb dieser zulässigen gruppen ist
im öffentlichen raum zu allen anderen Personen grundsätzlich ein
mindestabstand von 1,5 metern einzuhalten. die antragstellerin
macht unter anderem geltend, diese Vorschriften seien unverhältnis-
mäßig. aufgrund der regelungen sei es ihr nur noch eingeschränkt
möglich, soziale Kontakte zu pflegen. insbesondere könne sie sich
nicht wie früher mit mehreren freundinnen in der Öffentlichkeit tref-
fen, was sie psychisch schwer belaste. die maskenpflicht sei darüber
hinaus weder geeignet noch erforderlich.
das oberverwaltungsgericht hat den antrag auf erlass einer einst-
weiligen anordnung abgelehnt. die angegriffene beschränkung von
Zusammenkünften und ansammlungen von Personen im öffentli-
chen raum und das damit im Zusammenhang stehende gebot zur
einhaltung eines mindestabstands von 1,5 metern seien derzeit vo-
raussichtlich verfassungsrechtlich nicht zu beanstanden. der Verord-
nungsgeber verfolge mit diesen regelungen den legitimen Zweck, die
ansteckungsgefahr trotz der stufenweisen (Wiederer-)Öffnung na-
hezu aller bereiche des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen le-
bens weiterhin einzudämmen. dem liege die nach derzeitigem er-
kenntnisstand tragfähige annahme zugrunde, dass durch eine
reduzierung unmittelbarer persönlicher Kontakte und die einhaltung
bestimmter abstände zu anderen Personen die ausbreitung des sich
primär im Wege einer tröpfcheninfektion besonders leicht von
mensch zu mensch übertragbaren neuartigen Coronavirus verlang-
samt und die infektionsdynamik verzögert werden könne. Vor diesem
Hintergrund sei der mit den bestimmungen verbundene eingriff in
die allgemeine Handlungsfreiheit und gegebenenfalls in das allge-
meine Persönlichkeitsrecht gerechtfertigt. dabei sei insbesondere zu
berücksichtigen, dass sowohl die Kontaktbeschränkungen als auch
das abstandsgebot nur Zusammenkünfte und ansammlungen im öf-
fentlichen raum beträfen, während treffen in häuslicher umgebung
hingegen nicht verboten seien. aufgrund der bestehenden ausnah-
men bleibe zudem neben der im häuslichen bereich weiterhin mögli-
chen Pflege sozialer oder persönlicher Kontakte ein nicht unerhebli-
ches maß an Kontaktmöglichkeiten auch in der Öffentlichkeit
gewahrt.
entsprechendes gelte im ergebnis für die maskenpflicht. es sei wei-
terhin unbedenklich, wenn der Verordnungsgeber gestützt auf die

aktuelle empfehlung des robert Koch-instituts davon ausgehe, dass
das tragen auch sogenannter behelfs- oder alltagsmasken dazu bei-
tragen könne, Übertragungen des Virus im sinne eines fremdschutzes
zu reduzieren. grundrechtliche beeinträchtigungen durch das mas-
kentragen seien angesichts dessen vorübergehend gerechtfertigt. das
oberverwaltungsgericht hat damit seine bisherige rechtsprechung
(vgl. rubrik Kurz-gericht in stgr 06/2020 zu oVg nrW, beschluss
vom 30.04.2020 – 13 b 539/20.ne) bestätigt. soweit die antragstelle-
rin demgegenüber vorschlage, vorrangig risikogruppen mit ffP2-
oder ffP3-masken auszustatten, müsse dies schon daran scheitern,
dass solche masken nicht ansatzweise in ausreichender Zahl zur Ver-
fügung stünden, denn allein diejenigen, die 60 Jahre oder älter seien,
machten etwa 30 % der gesamtbevölkerung aus. im Übrigen sei der
staat nach der freiheitsordnung des grundgesetzes nicht darauf be-
schränkt, den schutz besonders gesundheits- und lebensgefährdeter
menschen allein durch beschränkungen ihrer eigenen freiheit zu be-
werkstelligen.
der beschluss ist unanfechtbar.

Kein Anspruch auf NRW-
Soforthilfe wegen privater
Existenzgefährdung
Im gerichtlichen Eilverfahren kann eine NRW-So-
forthilfe 2020 nicht gewährt werden, wenn der
Antragsteller nicht glaubhaft macht, dass ohne
die Zahlung eine Existenzgefährdung seines Un-
ternehmens vorliegen würde, sondern sich auf
eine private Existenzgefährdung beruft.

Vg Köln, beschluss vom 08.05.2020
- az.: 16 l 787/20 -

eine solo-selbständige beantragte bei der bezirksregierung Köln mit-
tels eines online-antrags die gewährung von „nrW-soforthilfe
2020“ in Höhe von 9.000 euro. diesen antrag lehnte die bezirksre-
gierung Köln im online-Verfahren ab, weil die Voraussetzungen nicht
vorlägen.
die antragstellerin wandte sich daraufhin mit einem eilantrag an
das Verwaltungsgericht und begehrte die auszahlung der soforthil-
fe, weil ohne die Zahlung ihre private existenz bedroht sei. da sie kei-
ne einnahmen mehr aus ihrer selbständigen tätigkeit habe, benötige
sie die beihilfe zur deckung der miete für ihre Privatwohnung, ihrer
Krankenversicherungsbeiträge und sonstiger lebensunterhaltskos-
ten.
das gericht hat den antrag abgelehnt. eine gewährung der sofort-
hilfe sei im Verfahren des einstweiligen rechtsschutzes nur unter
strengen Voraussetzungen möglich. sie könne zwar in betracht kom-
men, wenn ohne den erlass der einstweiligen anordnung die wirt-
schaftliche existenz des betroffenen gefährdet würde. im Hinblick
auf den sinn und Zweck der „soforthilfen nrW 2020“ sei aber erfor-
derlich, dass der betroffene die gefährdung der wirtschaftlichen
existenz des unternehmens darlege.
denn das von der bundesregierung beschlossene maßnahmenpaket
zur unterstützung der von der Corona-Krise betroffenen unternehmen
sei so konzipiert, dass die beihilfen aus dem Programm „soforthilfe
nrW 2020“ ausschließlich für bestehende Verbindlichkeiten des un-
ternehmens gewährt und verwendet werden sollten. in abgrenzung
dazu solle etwa das gehalt von mitarbeitern durch das Kurzarbeiter-
geld gesichert werden und für den persönlichen lebensunterhalt solle
arbeitslosengeld ii vereinfacht beantragt und verwendet werden kön-
nen. 
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die antragstellerin erfülle die genannten Voraussetzungen nicht, da
sie nicht glaubhaft gemacht habe, dass sie die beihilfen für Verbind-
lichkeiten ihres unternehmens benötige bzw. überhaupt Verbindlich-
keiten des unternehmens bestünden, sondern ausschließlich geltend
gemacht habe, ihre private existenz sei bedroht.
gegen den beschluss kann beschwerde beim oVg nrW eingelegt wer-
den.

Düsseldorfer Allgemeinverfügung zu 
Alkohol-Verkaufsverbot
Ein durch Allgemeinverfügung der Stadt Düsseldorf angeordnetes
Verbot des Verkaufs alkoholischer Getränke zum Außer-Haus-Ver-
zehr ist rechtswidrig. Das Verwaltungsgericht Düsseldorf hat dem
Eilantrag eines Lebensmitteleinzelhandels-Unternehmens stattge-
geben.

Vg düsseldorf, beschluss vom 25.05.2020
- az.: 7 l 903/20 -

gegenstand der „allgemeinverfügung zum schutz der bevölkerung vor
infektionen mit dem Virus sars-CoV-2“ vom 14. mai 2020 war insbe-
sondere ein Verbot des Verkaufs alkoholischer getränke, die zum Ver-
zehr außer Haus bestimmt sind, im bereich der düsseldorfer altstadt.
untersagt wird der Verkauf in der Zeit von montags bis freitags ab
18.00 uhr sowie samstags, sonntags und an gesetzlichen feiertagen
ab 15.00 uhr jeweils bis 6.00 uhr des folgenden tages. ausweislich der
begründung der allgemeinverfügung würden unkontrollierte an-
sammlungen in der altstadt vermieden oder signifikant reduziert,
wenn die spontane beschaffung alkoholischer getränke nicht möglich
sei oder erschwert werde.
dieses Verbot kann nach der entscheidung nicht auf die ermächti-
gungsgrundlage des § 28 abs. 1 satz 1 des infektionsschutzgesetzes
(ifsg) gestützt werden. das Verbot sei keine notwendige schutzmaß-
nahme im sinne der Vorschrift. es sei nicht geeignet, den angestrebten
Zweck zu erreichen. nach der begründung der allgemeinverfügung die-
ne es dem Zweck, weitere infektionen mit dem Corona-Virus zu ver-
meiden und damit die ausbreitung der Krankheit zu verlangsamen.
Weder der Verkauf noch der Verzehr von alkohol außer Haus führten
jedoch unmittelbar zu weiteren infektionen und zur ausbreitung der
Krankheit. das Verbot sei auch nicht geeignet, das besucheraufkom-
men in der düsseldorfer altstadt in dem Verbotszeitraum zu reduzie-
ren. insbesondere werde der gefahr, dass das abstandsgebot nicht ein-
gehalten werde, mit der untersagung des außerhausverkaufs von
alkoholischen getränken nicht entgegengewirkt. die stadt düsseldorf
gehe selbst davon aus, dass eine die Kapazitäten der gastronomiebe-
triebe wesentlich übersteigende anzahl von besuchern auch in Kennt-
nis dieser umstände die altstadt aufsuchen werde. das Verkaufsverbot
sei auch nicht geeignet, das absenken der Hemmschwelle zur miss-
achtung des abstandsgebots relevant zu verhindern. möglich bleibe
ein fehlverhalten all der Personen, die durch den besuch der gastrono-
miebetriebe in der altstadt selbst bzw. durch außerhalb der Verbotszo-
ne erworbene und mitgebrachte alkoholika alkoholisiert seien und be-
reiche wie den burgplatz und die dort befindliche freitreppe
aufsuchten. es sei aufgabe der stadt düsseldorf, ggf. mit unterstützung
der Polizei die infektionsschutzrechtlich Verpflichteten zur einhaltung
des mindestabstands bzw. zum tragen einer mund-nase-bedeckung
anzuhalten und diese Pflichten auch durchzusetzen. als weitere maß-
nahmen böten sich Zugangsbeschränkungen zur altstadt und die ein-
richtung von sperrzonen an, um der befürchteten Überfüllung der alt-
stadt entgegenzuwirken. 
gegen die entscheidung kann die stadt düsseldorf beschwerde vor
dem oVg nrW erheben. ◼



Kommunal Agentur NRW | Kommunalreport | Ausgabe 1.2018 

Datenschutz und Datensicherheit
Sensibilisieren, organisieren, weiterbilden

Kommunal Agentur NRW GmbH
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www.KommunalAgentur.NRW

Machen Sie Ihre Beschäftigten fit im Datenschutz 
und der IT-Sicherheit mit Ko-Learning DATA  
und Ko-Learning BITS (hier die beiden Logos oder  
Ko-Learning Logo) und führen Sie mit uns ein  
passgenaues Datenschutzmanagement in Ihrer  
Kommune ein.
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